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Bydgoszcz, Donnerstag, 29. Juni 1939 Bromberg 


Nimmt England die ruſſiſchen Vorſchläge an? 


Das Schutzverſprechen für die Baltenftanten, das in Riga, Neval und Helſinki abgelehnt wird. 


Warſchau 28. Juni. (Eigener Bericht.) Aus Riga 
meldet der „Kurjer Warſzawſki“, am Dienstag nach⸗ 
mittag hätten die diplomatiſchen Vertreter Englands und 
Frankreichs in Riga, Reval und Helſinki die Außenminiſter 
dieſer Staaten aufgeſucht und ihnen mitgeteilt, daß die 
Engliſche und Franzöſiſche Regierung ſich entſchloſſen 
hätten, den ſowjetruſſiſchen Geſichtspunkt in 
der Frage der Garantien für die Grenzen 
Lettlands, Eſtlands und Finnlands zu alzep⸗ 
tieren. Für dieſe Meldung, ſo wird betont, liegt jedoch 
von amtlicher Seite bisher weder eine Beſtätigung noch 
ein Dementi vor. 


Neue engliſche Inſtruktionen in Moskau. 


London, 28. Juni. (PAT) Reuter meldet, daß nach 
Moskau neue Inſtruktionen für Botſchafter Seeds 
und Sir William Strang abgeſandt worden ſind. Man 
rechnet damit, daß noch in dieſer Woche eine Konferenz 
zwiſchen den britiſchen und franzöſiſchen Vertretern mit 
Molotow ſtattfinden wird. ‘ 

London, 28. Juni (DNB) Wie die „Times“ berichten, 
iſt die Antwort an Moskau geſtern abend fertiggeſtellt 
worden. Sie wird heute beim Britiſchen Botſchafter in 
Moskau eintreffen. Sobald auch der Franzöſiſche Botſchafter 
ſeine Inſtruktionen erhalten hat, würde man um eine neue 
Unterredung mit Molotow nachſuchen. Die jüngſten 
britiſchen Beratungen ſeien darauf abgeſtellt, die Angelegen⸗ 
heit einer Einigung näher zu bringen und die Form der 
F 

r „Daily Telegraph“ weiſt darauf hin, das man 
London Pe vor 
derungen — deren 


— — — 


Werden die engliſchen Zugeſtändniſſe ausreichen? 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗ Agentur 
aus Paris erfährt, wird die Tatſache der Entſendung neuer 
Inſtruktionen nach London von der franzöſiſchen Preſſe leb⸗ 
haft erörtert. Man glaubt hier zu wiſſen, daß dieſe neuen 
Inſtruktionen nichts anderes bedeuten als die vollſtändige 
Annahme der ſowjetruſſiſchen Forderungen durch England 
und Frankreich. Es unterliege kaum noch einem Zweifel, 
daß auch die ſowjetruſſiſche Theſe bezüglich der Garantien 
für die Baltenſtaaten angenommen worden iſt. 

Im Zuſammenhang damit meldet das Deutſche 
Nachrichten büro aus Paris: 

Der Pariſer „Jour“ glaubt, daß Moskan auf Grund 
der neuen Inſtruktionen in allen ſeinen Wünſchen einen 
vollkommenen Erfolg zu verzeichnen habe. Die baltiſchen 
Staaten würden gegen ihren Willen in einem Sonder⸗ 
protokoll garantiert werden, jo daß Sowjetrußland allein 
der Richter darüber ſein werde, ob es augegriffen ſei oder 
nicht. An anderer Stelle meint der Leitartikler des gleichen 
Blattes zu dem gleichen Thema, die britiſche öffentliche 
Meinung fange angeſichts der Haltung Sowjetrußlands 
langſam zu revoltieren an. Es gebe kein Beiſpiel von 
Bündrisverhandlungen, die in einer derartigen Atmoſphäre 
von Mißtrauen und Zweidentigkeit abgerollt ſeien. Wäh⸗ 
rend die Diplomaten verhandelten und diskutierten, lege die 
Sowjetpreſſe ihren zukünftigen Verbündeten gegen⸗ 
über einen unglaublichen Sarkasmus an den Tag, 
und der Leiter der britiſchen Delegation Strang erhalte 
ſeine Antwort auf dem Wege über Agenturmeldungen. 

Das „Oeuvre“ meint, daß man in England die Er⸗ 
gebniſſe der neuen Inſtruktionen mit einer gewiſſen Angſt⸗ 
lichkeit abwarte. Man frage ſich dort, ob die Sowjetruſſen 
die neuen Vorſchläge anzunehmen beabſichtigen, oder 
neue Forderungen ſtellen würden. Eine vorherige 


Befragung Englands und Frankreichs ſei nach dieſen In⸗ 


ſtruktionen für das Arbeiten des Beiſtandspaktes im Falle 
der baltiſchen Länder nicht mehr vorgeſehen. Von dieſem 
Standpunkt aus würde das Dreierabkommen alſo aus⸗ 
ſchließlich zugunſten Sowjetrußlands arbeiten. 
An anderer Stelle ſchreibt das Blatt, ſelbſt die eutſchloſſeu⸗ 
ſten Anhänger des engliſch⸗franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Ab: 
kommens begännen ſich zu fragen, was für ein Spiel 
eigentlich geſpielt werde, und ob es nicht zumindeſt ein 
doppeltes Spiel ſei. 


— 
England will die vier Chineſen von Tientſin an Japan ausliefern. 


Britiſche Vorschläge an Japan. 


England verſucht mit Japan zu verhandeln. 


und der Japaniſchen Regierung ſcheinen augenblicklich be⸗ 

ge zu ſein, die 
Grundlage zu 
zur Beilegung des 
Dieſe Verhandlungen 
werden zwiſchen dem Britiſchen Botſchafter Sir Robert 
3 igie und dem japaniſchen Außenminiſter Arita 
geführt. 


Auf engliſcher Seite zeigt man ſich jetzt bereit, die vier 
Ehineſen den japaniſchen Behörden auszuliefern. 
Es Handelt fi um die Chineſen, die des Mordes an dem 
in japaniſchen Dienſten ſtehenden chineſiſchen Zollinſpektor 
Tſcheug beſchuldigt und von den britiſchen Behörden feſt⸗ 
gehalten werden. Die britiſche Seite erklärt ſich ferner 
bereit, mit den lokalen japaniſchen Behörden in Tientſin 
zuſammen zu ar „ um in Zukunft zu verhindern, daß 
die britiſchen Konzeſſionen Stützpunkt für japanfeindliche 
von chineſiſcher Seite werden. 

ie Briten ſtellen auf der anderen Seite jedoch die Be⸗ 
dingung, daß die Blockade von Tientſin mit dem Augenblick 
aufhören ſoll in welchem die offiziellen Verhandlungen ein⸗ 
geleitet werden, und daß die ſchikanöſe Behandlung der bri⸗ 
tiſchen Staatsbürger durch die japaniſchen Behörden ein⸗ 
geſtellt werde. Die Engliſche Regierung äußert dabei den 
Wunſch, den Konflikt von Tientſin als einen Vo rfall von 
lokaler Natur zu behandeln, ohne daß deſſen Probleme 
in einen weiteren Rahmen grundſätzlicher Erwägungen 
hineingetragen werden. f 
Auf japaniſcher Seite ſteut man dagegen die Bedingung, 
die britiſchen Behörden in Tientſin ſollten mit den Japanern 
zuſammenarbeiten, um die japanfeindliche Tätigkeit der Chi⸗ 
neſen innerhalb der britiſchen onzeſſion zu unterbinden. liber 
dieſen Punkt ſcheint mehr oder weniger Einvernehmen 
zu herrſchen. Die zweite von den Japanern geſtellte For⸗ 
derung geht aber über den Rahmen des lokalen Streites 
hinaus. Die Japaniſche Regierung fordert nämlich von 
England die Verpflichtung, daß die Britiſche Konzeſſion in 
Tienſin in ihren Finanz⸗ und Haudels⸗Transaktionen nicht 
die alte chineſiſche Währung unterſtützen werde, und daß 
England dadurch keine Hilfe in der Bekämpfung der Abſichten 
Japans erteilen werde, im nördlichen Ching die neue chine⸗ 


ſiſche Währung einzuführen, die mit dem japaniſchen Nen 
verbunden iſt. 

In maßgebenden britiſchen Kreiſen nimmt man an, Eng⸗ 
land werde auf die zweite japaniſche Bedingung nicht 
eingehen. Trotzdem hofft man in England, daß es zu for- 
mellen Ber ndlungen über die Beilegung des Konfliktes 
kommen wird. 


Die japaniſche Meldung. 


Tokio, 28. Juni. (Oſtaſiendienſt des DRB.) Das 
2 Auswärtige Amt veröffentlicht folgende Verlaut⸗ 

arung: 

„In Antwort auf einen britiſchen Vorſchlag hat die 
Japaniſche Regierung ſich entſchloſſen, Ber handlun gen 
in Tokio einzuleiten mit der Abficht, verſchiedene Fragen, 
die mit der gegenwärtigen Lage in Tientſin zuſammen⸗ 
hängen, zu löſen. Vertreter der japaniſchen Behörden in 
Tientſin werden zu dieſem Zweck nach Tokio kommen.“ 


Kleine Entſpannung in Tientſin? 

Tientſin, 28. Juni. (PA) Im Laufe des Dienstag 
machte ſich eine kleine Entſpannung in den engliſch⸗ 
japaniſchen Beziehungen bemerkbar. Dieſe Entſpan⸗ 
nung trat nach der Erklärung ein, die von General 
Homma, dem japaniſchen Oberbefehlshaber in Tientſin 
gemacht worden iſt. An den Grenzübergangspunkten iſt es 
zu keinerlei Zwiſchenfällen mehr gekommen. 

Wie Reuter aus Schanghai berichtet, haben die dortigen 
britiſchen Behörden von den britiſchen Behörden in Tientſin 


0 / ERTL 
Ein neues Märchen. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzienny“ ſetzt in großer Aufmachung ſeinen Leſern 
wieder ein Märchen vor, das er diesmal aus Paris 
erfahren haben will. Dort ſoll der franzöſiſche Militär⸗ 
ſchriftſteller Nieſſel im „Excelſior“ erklärt haben, 
Deutſchland habe einen Plan ausgearbeitet, die in den 
Grenzgebieten wohnende polniſche Bevölkerung auszu⸗ 
ſiedeln und in das Innere des Landes zu bringen (!) In 
die Grenzgebiete ſollen deutſche Siedler gebracht werden. — 

Man braucht nicht beſonders darauf hinzuweiſen, daß 
dieſer Tendenzmeldung die Lüge an die Stirn 
geſchrieben iſt. 


— u 


63. Jahrg. 


Die nächſte Ausgabe der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“ wird nach dem Peter und Paul⸗Feſt 
am Freitag, dem 30. Juni, nachmittags, erſcheinen. 


die Bitte erhalten, möglichſt ſofort Vieh, Schweine und 
Lebensmittel nach Tientſin zu entſenden. Es heißt, 
daß dieſer Transport nach Tientſin von japaniſcher Seite 
nicht behindert werden dürfte. 

Einer Meldung aus Peking zufolge wurden am Diens⸗ 
tag zur Widerlegung der britiſchen Meldungen über die 
Mißhandlung von En ländern durch Japaner 
die Abſperrungen in Tientſin ſowie die praktiſche Durch⸗ 
führung der Kontrolle 18 ausländiſchen Preſſe⸗ 
vertretern vorgeführt. Es fiel auf, daß dabei der 
Reuter⸗Vertreter nicht anweſend war. 


Japaniſche Flotten-Operationen 
an der chineſiſchen Küſte. 

Warnung an die neutrale Schiffahrt. 

Shanghai, 27. Juni. (Oſtaſiendienſt des DNB) Der 
Japauiſche Generalkonſul Miura überreichte am Diens⸗ 
tag morgen dem Däniſchen Generalkonſul Scheel als 
Doyen des ausländiſchen Konſularkorps eine Note, in der 
dem Konſularkorps mitgeteilt wird, daß die japaniſche 
Flotte neue Operationen bei Futſchaun und Went⸗ 
ſchau an der Küſte der Provinz Fukien begonnen habe. 
Die ansländiſchen Mächte werden daher in der Note 
gebeten, bis zum 29. Inni, 12 Uhr mittags Tokioter Zeit, 
ihre Kriegs⸗ und Handelsſchifſe aus den ge⸗ 
naunten Häſen zurückzuziehen. In der japaniſchen 
Note wird auf die Gefahr. hingewieſen, die mit dem 
etwaigen Verſuch verbunden fein würde, in dieſe Häfen nach 
Ablauf der Friſt einzulaufen, und es wird erklärt, daß die 
japaniſche Flotte keine Verantwortlichkeit für die Folgen 
übernehmen könne, die ſich aus ſolchen Verſuchen ergeben 
könnten. 


Erweiterte Blockaae der chineſiſchen Küſte. 


Tokio, 27. Juni. (Oſtaſienbienſt des DNB) Wie das 
japaniſche Hauptquartier bekanntgibt, ſchreiten die 
Blockademaß nahmen der Heer⸗ und Marinekräfte 
zwiſchen Schanghai und Kanton planmäßig fort. Nich 
der kürzlichen Beſetzung von Swatan und der Sperrung 
der Hangtſchan⸗Bucht und von Ningpo ſüdlich Schanghais 
ſeien am Dienstag die Häfen Futſchan und Wentſchau 
ſowie die vorgelagerten Juſeln beſetzt worden. 
Militäriſche Kreiſe erwarten, daß die mit der Blockade der 
Häfen verbundene Beſetzung der Straßen und Bahnen jede 
Zufuhr aus dem Küſtengebiet zwiſchen Schanghai und 
Hangtſchan für Tſchiangkaiſchek unterbunden wird, nachdem 
die Küſtenzone nördlich des Nangtſe bereits geſperrt iſt. 
Zahlreiche Meldungen über Kämpfe gegen irreguläre 
Kräfte, beſonders in Nordchina und im Pangtſe⸗Gebiet, 
denten an, daß auch im Innern Chinas die Beſetzung mit 
ſtärkeren Kräften planmäßig durchgeführt werde. 


Die Aktion bei 
8 1 N hat begonnen! 


Schanghai, 28. Juni (Oſtaſiendienſt des DNB). Die an⸗ 
gekündigten japaniſchen Operationen gegen die ſüdchineſiſchen 
Häfen Wenſchan und Futſchan haben mit der Beſetzung 
einiger kleinerer Inſeln vor den beiden Hafen⸗ 
einfahrten begonnen. Während die vor Wentſchau liegenden 
drei engliſchen Handelsſchiffe durch japaniſche Flugzeuge 
aufgefordert wurden, den Hafen bis Donnerstag mittag zu 
verlaſſen, hat ein japaniſcher Marineoffizier die beiden vor 
Futſchau liegenden Zerſtörer nochmals perſönlich von der 
bevorſtehenden Schließung der Häfen unterrichtet. 


England lehnt das japaniſche Erſuchen ab. 


Schanghai, 28. Juni. (PAT) Die britiſchen Be: 
hörden haben die Forderung der japaniſchen Behörden, 
wonach die fremden Schiffe die Häfen von Futſchan und 
Wentſchau verlaſſen ſollen, abgelehnt. In ihrer 
Ablehnung weiſen die britiſchen Behörden darauf hin, daß 
ſie den verpflichtenden Verträgen entſprechend, dieſe beiden 
Häfen ohne Einſchränkung benngen dürfen. 

Die Verantwortung für die eventuell angerichteten 
Schäden, die der britiſchen Seefahrt zugefügt werden 
könnten, würden die britiſchen Behörden voll und ganz 
Japan zur Laſt legen. 


Franzöſiſch⸗engliſche Militär⸗Beſprechungen 
in Singapore beendet. 
London, 28. Juni. (PA T.] Die Agentur Reuter teilt 
aus Singapore mit, daß die engliſch⸗franzöſiſchen Mil i⸗ 
tär⸗Beſprechungen am Dienstag nachmittag beendet 
werden konnten. Die gefaßten Beſchlüſſe dieſer Konferenz 
bleiben geheim. Alle Vermutungen, die darüber angeſtellt 
werden, gehen nur auf die am Sonntag amtlich bekannte 


Mitteilung zurück, in welcher hervorgehoben wird, daß in 5 
Übereine 


allen politiſchen Fragen vollſte 
ſtimmung herrſche. Der Oberbefehlshaber der britiſchen 


O 


Sceſtreitträfte im Fernen Oſten Sir Percy Noble hat 


ſich auf 
begeben. 


dem Kreuzer Kent wieder nach Hongkong 


A 
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Engliche Preſſeſtimmen 
zur Lage im Fernen osten. 


Nach Londoner Meldungen verfolgt die dortige Preſſe 
mit großer Sorge die Entwicklung in Futſchau und 
Wentſchau, wo die Japaner Truppen zu landen beab⸗ 
ſichtigen bzw. ſchon gelandet haben. 

Was die engliſch⸗japaniſchen Verhandlun⸗ 
gen zur Beilegung der Tientſiner Zwiſchenfälle anbelangt, 
ſo iſt die Londoner Preſſe übereinſtimmend der Auſicht, daß 


die Verhandlungen zwiſchen England und Japan 
jetzt ſofort aufgenommen werden müßten. Die 
Mehrzahl der Blätter vermutet, daß Premierminiſter 


Chamberlain bereits am heutigen Mittwoch im Parla⸗ 
ment eine dahin gehende Erklärung abgeben werde. Die 
Frage, die der Londoner Preſſe allerdings noch Sorge 
macht, iſt die, welche Forderungen Japan bei dieſen 
Verhandlungen ſtellen könnte. Wie der dipomatiſche Kor⸗ 
reſpondent des Daily Telegraph“ wiſſen will, ſollen die 
Verhandlungen in Tokio davon ausgehen, daß man den 
Tientſin⸗Fall als „örtlichen Zwiſchenfall“ behandeln merde. 
An England werde das Erſuchen geſtellt werden, bei der 
Unterdrückung jeder terroriſtiſchen Betätigung in der Tient⸗ 
ſiner Niederlaſſung mitzuarbeiten. 

Wernon Bartlett behandelt in „News Chroniele“ die 
Frage der Auslieferung der vier Chineſen und 
verjichert, daß man die Zuſicherung abgeben werde, daß die 
Konzeſſionsbehörden ſchärſere Maßnahmen gegen chineſiſche 
Agitatoren ergreifen würden. Wernon Bartlett meint dazu, 
daß ſolches Einlenken den Vorteil einer zeitweiligen 
Löſung bringen könnte, aber auch empfindliche Nach⸗ 
teile, denn in allen öſtlichen Ländern würde der Eindruck 
eutſtehen, daß England ſich mit einer japaniſchen Herrſchaft 
über China abfinde, da es die japaniſchen Forderungen er⸗ 
fülle und darüber hinaus anf keiner Eutſchuldigung der 
„entehrenden Behandlung“ britiſcher Staatsangehöriger be: 
ſtanden habe. 

Sowohl in der „Daily Mail“ wie auch im „Daily 
Expreß“ wird die Anſicht vertreten, daß England weiter 
auf die Forderung eines internationalen Gerichts⸗ 
hofes zur Feſtſtellung der Schuld der vier 
Chineſen beſtehen werde. 

Die „Times“ behandeln das fapaniſche Vorgehen in 
China gegenüber England in ihrem Leitartikel unter allge⸗ 
meinen Geſichtspunkten. Sie ſtellen zunächſt feſt, daß die 
er Ankündigung, Truppen in Futſchau und Went⸗ 


das Groebnis der duftſguganſeſhe in polen. J Dom Deufichen Gängerieflin danzig Ergebnis der Lutſchutzan leihe in Polen. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


Der Generalkommiſſar für die Luftverteidigungsanleihe 
General Leon Berbeeki hat am Dienstag abend durch 
den Rundfunk die Zeichnungsergebniſſe der An⸗ 
leihe bekanntgegeben. Er ſtellte feſt, daß die Summe, die 
durch die Anleihe für den Ausbau der polniſchen Luftwaffe 
und der Luftabwehr⸗ Artillerie zur Verfügung ſteht, über 
400 Millionen Zloty beträgt, und zwar über 390 Millionen 
Sloty Zeichnungen für die Anleihe durch Obligation und 
Bons, außerdem etwa 4 Millionen Zloty an Spenden für 

den „Goldenen Luftfahrt-Fonds“ und über 10 Millionen 

Zloty als nicht rückzahlbare Barſpenden. Das ſind zu⸗ 
ſammen 404 Millionen Ztoty. Auch dieſe Summe, ſo betonte 
General Berbeeki ſei noch nicht endgültig, da ſtändig die 
Annahme von Summen erfolgt, die irrtümlich an andere 
Inſtitute gezahlt worden ſeien. General Berbeeki ſtellte 
weiter feſt, daß dem Aufruf ſchnell zu zahlen, weitgehend 
Folge geleiſtet ſei, ſo daß augenblicklich vor der Einzahlung 
der dritten Rate bereits 300 Millionen Zloty in bar vor- 
handen ſeien. Am 5. Mai habe die eingezahlte Summe 
200 Millionen Zloty betragen. Er ſchloß mit dem Aufruf, 
in der Zahlungsbereitſchaft nicht nachzulaſſen und bis zum 
5. Juli den Reſt der gezeichneten Beträge bei den Zeich⸗ 
nungskaſſen einzutragen. 


30 Millionen Pfund 
oll die England⸗Anleihe betragen. 


Die polniſche Preſſe, die ſich in den letzten Tagen ſehr 
eingehend mit dem bevorſtehenden Abſchluß der engliſch⸗pol⸗ 
niſchen Anleihe-Verhandlungen befaßt, mutmaßt, daß dieſe 
Anleihe die Höhe von 30 Millionen Pfund Ster- 
ling haben werde. Ein bedeutender Teil dieſer Anleihe 
werde, wie wir bereits meldeten, in Waren und Rüſtungs⸗ 
lieferungen, der andere Teil in bar erfolgen. 

Daß die Verhandlungen vor dem Abſchluß ſtehen 
dürften, ergibt ſich rg der Tatſache, daß der Polniſche Bot⸗ 
ſchafter Naczyni"i am Montag abend die in London 
weilende polniſche Delegation zu einem Eſſen einlud. Daran 
nahmen von engliſcher Seite u. c. teil: Schatzkanzler Sir 
John Simon, der Miniſter für Außenhandel Hudſon, 
der Ständige Unterſtaatsſekretürx im Schatzamt Sir 
Philipps, ein Mitarbeiter Chamberlains Horace 
Wilſon, und mehrere bekannte engliſche Bankleute. 


Dommhruchlatalronhe in Belgien. 


Bruchſtellen bereits kilometerlang. 


Wie aus Brüſſel gemeldet wird, brechen oberhalb der 
Stadt Haſſelt die Uferdämme des Albertkanals. Bis zur 
Schleuſe von Haſſelt, auf einer Länge von 3 Kilometern, bil⸗ 
deten ſich auf beiden Uferſeiten tiefe R iſſe. Vor der Schleuſe 
von Haſſelt brach der Uferdamm auf einer Länge von 500 
Metern zuſammen. Die Erd- und Waſſermaſſen riſſen die 
elektriſchen Leitungsmaſten, die Schutzpfoſten für die 
Schiffahrt und das ſoeben Fertigen Haus des Schleu⸗ 
ſenwärters mit ſich fort. Der Dammbruch hat einen bisher 
noch unüberſehbaren 
+ Milliowenichaden 


angerichtet. Das Waſſer hat durch mehrere Bruchſtellen 
eine Breſche von 1 Kilometer Länge in den Uferdamm ge⸗ 
riſſen. Alle umliegenden Felder und teilweiſe auch die 
Häuſer ſtehen unter Waſſer. Noch in der Nacht zum Diens⸗ 
tag wurden Polizei und Militär für die erſten Sicherheits⸗ 
maßnahmen eingeſetzt. 
155 Infolge der Kataſtrophe von Haſſelt wird vorausſichtlich 


Fe die feierliche Einweihung des Albertkanals, die am 30. Juli 


durch König Leopold vorgenommen werden ſollte, verzägert. 
werden. Die Arbeiten am Albertkanal, der Lüttich mit 
Antwerpen verbindet, haben 10 Jahre in Anſpruch genom⸗ 
men. Schon am 1. Juli ſollten die erſten 2000- Tonnen: 
Schiffe den Kanal paſſieren. 

In Haſſelt hat ſich bereits im vergangenen Jahr bei 
dem Kanalbau ein Unfall ereignet, als eine der großen Bo⸗ 
tonbrücken über den Kanal plötzlich ae kurz 
ben eine vollbeſetzte Straßenbahn darübergefahren 
war. 
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ſchau zu bes einen neuen Bruch des Mäcte-Bertranes 
von 1922 und einen weiteren Schlag gegen die engliſchen 
Jutereſſen in China darſtelle. 

Die unmittelbare Gefahr eines tatſächlichen 
Krieges ſei, ſo meint die „Times“ dann, noch gering. 
Es ſei geſagt worden, die Britiſche Regierung ſei zur Zeit 
nicht in der Lage, ſich im Fernen Oſten durchzuſetzen. Hier 
ſei der Hinweis angebracht, daß im Kriegsfalle die japa⸗ 
niſchen Handelswege einem Angriff offen lägen, ohne daß 
man mehr See- oder Luftſtreitkräfte brauchte, als im Oſten 
jetzt ſchon vorhanden ſeien. (?) Die japaniſchen Verbin⸗ 
dungswege mit China ſeien ebenfalls beſonders verwund⸗ 
bar. Das Blatt ſchließt mit dem Bemerken, in London be⸗ 
ſtehe die ernſte Hoffnung, daß man eine Regelung finden 
werde, aber die Geduld der britiſchen Sffentlichkeit ſei 
nicht unerſchöpflich. 


Eine Milliarde Pfund 
für die engliſche Aufrüfteng. 
London, 28. Juni. (PA T.) In Beantwortung einer 
Anfrage im engliſchen Unterhaus erklärte Schatzkanzler 
Sir John Simon, daß die britiſchen Ausgaben 
für die Aufrüſtung einſchließlich des zivilen Luft⸗ 
ſchutzes in den Jahren 1935—1938 nahezu eine Mil- 
liarde Pfund Sterling betragen haben, das heißt 


genau 988 588 932 Pfund. Von dieſer Summe wurden nur 


19,5 Prozent durch Innenanleihen gedeckt, der Reſt wurde 
aus dem Staatshaushalt verausgabt. 


Das Herzogspaar von Windſor 
kehrt nach England zurück. 


London, 28. Junni (PAT). „Evening Standord meldet, 
daß der Herzog und die Herzogin von Windſor ſich 
nunmehr entſchloſſen haben, nach England zurück⸗ 
zukehren. 

Dieſer Meldung zufolge will das Herzogpaar im Sep⸗ 
tember in London eintreffen und dort auch Wohnung 
nehmen. Da das Herzogpaar die engliſche Staatsbürgerſchaft 
beſitzt, braucht es keine Einreiſegenehmigung nachzuſuchen; 
es hat ebenſo die Möglichkeit, England jederzeit zu verlaſſen. 
Die engliſche Zeitung hebt herror, der Herzog von Windſor 
habe ſich vor geraumer Zeit entſchieden, nicht darauf zu 
beſtehen, daß der Herzogin der Titel „Königliche 
Hoheit“ zugeſtanden werde. 


Vom deutſchen Sängerieft in Danzig. 
Programme, die nicht zur Durchführung kamen. 
(Bon unſerem Danziger Mitarbeiter) 

Die „Stunde der Kirchenmuſik“, die im Rahmen 
des Weichſelland⸗Sängerfeſtes in Danzig in der Kirche zu 
St. Marien auf den Nachmittag des 24. Juni angeſetzt war, 
ſollte beſtritten werden vom Chor des Bromberger 
und Poſener Bachvereins. Georg Jaedeke ſollte 
die Chorleitung haben und die neue Orgel in St. Marien 
ſpielen. In der Vortragsfolge waren vorgeſehen von Jo⸗ 
hann Sebaſtian Bach Präludium und Fuge in E⸗moll, 
4 Choralſätze von „Jeſu, meine Freude“, 3 Orgelchoräle, 
2 Sätze aus „Eine deutſche Singmeſſe“ von Joſ. Haas und 
Abendlied von Max Reger ſowie die Toccata in F⸗dur für 
Orgel von Johann Sebaſtian Bach. Da die ek nr 
und Sängerinnen aus Polen nicht nach Da at 
konnte dieſes Programm nicht ausgeführt w Ske 
deſſen brachte Konrad Krieſchen, der erſte Organist von 
St. Marien, die deutſche Uraufführung zweier von Max 
Seiffert vor kurzem veröffentlichter Werke von Dietrich 
Buxtehude, und andere Werke zu Gehör. 

Auch andere Programme für angeſetzte Konzerte muß⸗ 
ten ausfallen oder durch Sängerkameraden erſetzt werden. 
Ausgefallen iſt das Konzert der auslandsdeutſchen Sänger, 
das für den 24. Juni in der Meſſehalle vorgeſehen war und 
bei dem der Bund deutſcher Sänger und Sängerinnen aus 
Poſen und Pommerellen unter Karl Julius Meißner, 
der deutſche Sängerbund für Polniſch⸗Schleſien unter Pro⸗ 
feſſor Fritz Lubrich und die Arbeitsgemeinſchaft des 
Bie litz⸗Bialaer und des Bialaer Männergeſangvereins un⸗ 
ter Lubrich und Ivo Hermann Bräutigam mitwirken ſoll⸗ 
ten. Auch bei der Feierſtunde auf dem Langen Markt war 
die Mitwirkung der Auslandsdeutſchen Sänger vorgeſehen. 

Bei der muſikaliſchen Morgenfeier auf der Waldfeier⸗ 
ſtätte im Jäſchkental ſollte der Bund deutſcher Sänger und 
Sängerinnen aus Pommerellen den 6jtimmigen gemiſchten 
Chor „Herr, unſer Gott wir danken Dir“, von G. A. Ho⸗ 
milius und die Morgenwanderung für gemiſchten Chor 
von Johannes Dürrner zum Vortrag bringen. Bei den 
Konzerten zum feſtlichen Ausklang in Zoppot wollten die 
ee des Bielitz⸗Bialaer und des Bialaer 

M. G. V. Talismane von Camillo Hildebrand und vom 
Bund deutſcher Sänger und Sängerinnen aus Poſen und 
Pommerellen die Ortsgruppen von Bromberg, Thorn, 
Hohenſalza und Nakel den Männerchor „Ein Auslandsdeut⸗ 
ſcher an die Heimat“ von Willi Schramm, die Oſtgruppe 
Bromberg, die gemiſchten Chöre „In einem kühlen Grunde“ 
(Friedrich Glück) „Hans und Lieſel“ (Franz von Woyna) 
und das Volkslied „Hopſa Schwabenlieſel“, die Ortsgrup⸗ 
ven Graudenz, Culm und Schwetz die Männerchöre „Lippe⸗ 
Detmold“ (Prümers) und die Dorfmuſik von Hermann 
Erdlen und weiter die Ortsgruppen Graudenz und Schwetz 
die gemiſchten Chöre „Fuhrmannslied“ von Willi Hermann 
und das „Hederitt“ von Walter Moldenhauer zum Vortrag 
bringen. Auch dieſe Darbietungen fielen aus. ? 


Die Autobuskataſtrophe bei Danzig. 


Nicht nach Tiegenhof zum Markt, ſondern nach Neuteich 
zum Jahrmarkt, wollten die Inſaſſen des Laſtkraftwagens 
fahren, der in der Frühe des Dienstag auf der Strecke 
Gottswalde—Kl. Zünder, wie gemeldet, verunglückt iſt. 
Der nur leicht verletzte Führer des Kraftwagens Zimmer— 
mann aus Altſchottland gibt nach wie vor an, daß die 
Steuerung des Wagens plötzlich verſagt habe und daß er 
nur mit mäßiger Geſchwindigkeit, nämlich um 40 Kilometer 
gefahren ſei. Ein Melker, der Augenzeuge des Unglücks 
war und die erſte Hilfe leiſtete, ſpricht dagegen von einer 
ſchnellen Fahrt des Wagens. Doch braucht das kein Gegen⸗ 
ſatz erfahrungsgemäß zu den Ausſagen des Chauffeurs zu 
ſein. Die Verkehrspolizei hat die Unterſuchung über die 
Urſachen des Unglücks noch nicht abgeſchloſſen. Nach den 
Ausſagen des Melkers ſtürzte der Unglückswagen, nachdem 
er zwei Bäume überrannt hatte, eine anderhalb Meter hohe 
Böſchung hinab in den Waſſergraben. Dabei ſtürzten Kiſten 
und Körbe auf die Fahrgäſte. Der Melker konnte einige 
von ihnen befreien und vom Tode des Ertrinkens retten. 
Der zertrümmerte Laſtkraftwagen Dz 639 gehört der Dans 
ziger Speditionsfirma Grabowski und war nicht verſichert. 
Auf dem Laſtkraftwagen waren nicht, wie es nötig geweſen 
wäre, feſte Sitzbänke angebracht worden. 


— . — re 
u — 
O hüte deine Zunge wohl, 
Bald ift ein böſes Wort gefagt! 
O Gott, es war nicht bös gemeint, — 
Der anoͤre aber geht und klagt. 


Freiligrath 
—ñ — . — 
Neutralitäts⸗Debatte in Waſhington. 


Waſhington, 23, Juni. (PAT). Das Repräſentanten⸗ 
haus hat am Dienstag die Debatte über die Geſetzesvorlage 
zu einem Neutralitäts⸗Abkommen begonnen, die 
von der Außenkommiſſion eingebracht worden iſt. Das 
Projekt der Kommiſſion ſieht vor: 

1. Im Kriegsfalle oder — ſofern die Notwendigkeit zur 


Aufrechterhaltung der Sicherheit und des Friedens der 


Vereinigten Staaten oder die Notwendigkeit für den Schutz 
des Lebens amerikaniſcher Staatsbürger eintritt“, wird der 
Staatspräſident das Recht haben, den einzelnen 
Staaten das Recht kriegführender parteien zu⸗ 
zuerkennen. 

2. Mit dem Augenblick des Inkrafttretens des Geſetzes 
verpflichtet das Verbot für amerikaniſche Staatsbürger, 
eine Reiſe auf Schiffen derjenigen Staaten anzutre⸗ 
ten, die an einem Krieg teilnehmen. 

3. Mit dem Augenblick der Anerkennung der krieg⸗ 
führenden Rechte an irgend einen Staat verpflichtet das 
Verbot, 
Kredite zu erteilen, ebenſo das Verbot, Wert⸗ 
vapiere dieſer Staaten zu kaufen und zu verkaufen. Eine 
Ausnahme wird lediglich für kurzfriſtige Handels⸗ 
kredite eingeführt, welche vom Präſidenten innerhalb von 
drei Monaten öffentlich zur Kenntnis gegeben werden. Alle 
Perſonen, die dieſen Verboten nicht nachkommen, werden mit 
Gefängnis beſtraft und mit einer Geloͤſtrafe bis zu 50 000 
Dollar belegt. 

4. Die Eigentums⸗überſchreibung aller an 
kriegführende Staaten verkauften Waren muß vor der 
ee dieſer Waren aus den Vereinigten Staaten er: 
olgen 

5. Der Präſident hat die Pflicht, Subſkriptions⸗ 
liſten für humanitäre Aktionen innerhalb der 
kriegführenden Länder bekannt zu gehen. 

6. Das Neutralitätsgeſetz erſtreckt ſich nicht 
ſüdamerikaniſchen Republiken. 

Das Geſetz beſtätigt die Gültigkeit der Beſtimmungen, 
die ſich auf die Lieferung und auf die Ausfuhr von 
Waffen erſtrecken. Im Sinne dieſes Neutralitätsgeſetzes 
wird die Zuſtellung aller Waren von Waffen und Munition 
an kriegführende Länder unter Beibehaltung der Beſtim⸗ 
mungen dieſes Geſetzes ohne Behinderungen möglich ſein. 


.. ²*.. · ENT 
Sing⸗ und Spielkreis Bromberg ſuspendiert! 


Der Herr Staroſt von Bromberg teilte dem Vorſtaud des 
Sing⸗ und Spielkreiſes mit, daß der Verein, der 
über 100 deutſche Jugendliche umfaßt, ſeine Tätigkeit 
ab ſofort einzuſtellen ar 2 der Verfügung wird 
22 Ne — Verein 


Graf Conſtanzo Ciano f. 

Der Vater des italieniſchen Außenminiſters, der Präſi⸗ 
dent der Kammer der Korporationen Graf Conſtanzo 
Ciano, iſt in ſeinem Heimatort Brogo a Moriann bei 
Lucca im Alter von 63 Jahren geſtorben. 


Slowakiſcher Geſandter in Polen. 

Warſchau, 28. Juni. (PAT) Staatspräſident 
Moseicki hat Ladyſlaw Schothmo ry in feiner Eigen- 
ſchaft als außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter 
Miniſter der Slowakiſchen Regierung in Warſchau ſein 
Agreement erteilt. 


auf die 


Unwetter über Warſchau. 

Über Warſchau ging am Sonntag nachmittag ein ſchweres 
Gewitter nieder, das in den Straßen und Anlagen teilweiſe 
große Verheerungen anrichtete. U. a. ſchlug der Blitz in 
den Turm der Auguſtinus⸗Kirche ein. Auch die Telefon⸗ 
leitungen wurden zum Teil unbenutzbar. 


Erdbeben in 1 

Wie aus Lima gemeldet wird, hat ein ſchweres Erd⸗ 
beben die Ortſchaft Pomacanchi vernichtet. 20 Perſonen haben 
bei der Kataſtrophe den Tod gefunden. Zahlreiche Einwoh⸗ 
ner wurden verletzt. 


Vermögensſtreitigkeiten verurſachen Brudermord 
Zwiſchen den Brüdern Leon und Piotr Suſzezynſki in 


Chmielöw, Kreis Pultuſt, beſtanden ſeit längerer Zeit auf- 


Grund von Vermögensangelegenheiten furchtbare — 
leiten, die zu einer blutigen Auseinanderſetzung fü 
Piotr S. zog plötzlich einen Revolver, mit „ er einen 
Bruder Leon erſchoß. 


Im brennenden Wohnhaus das Leben Ängebüpt, 


Auf dem Anweſen des 1 Ozimef in Kamten 
Dolny bei Lody brach Feuer aus, das ſämtliche Wirtſchafts⸗ 
gebäude einäſcherte und einen Schaden von 5000 Zloty ver- 
urſachte. Während der Rettungsaktion lief Ozimek in das 
brennende Daus, um das Geld zu retten, das er zum An⸗ 
kauf von Vieh abgelegt hatte. Plötzlich brach das bren⸗ 


nende Dach zuſammen, und der Bauer kam in den bren⸗ 


nenden Trümmern ums Leben. 


Wettervorausſage: 


Aeberwiegend heiter und warm. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zunächſt überwiegend heiteres und recht warmes Wetter, 
ſpäter zunehmende Bewölkung und einzelne Gewitter bei 
mäßigen ſüdlichen Winden an. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Wa erſtand der Weichſel vom 28. Juni 1939. 

a 2.18 — REN Kerne + 1,52 (+ 1,57), A ＋ 1.24 
(+ 134, Plock 0,900 (+ 0,96 Thorn 1.07 (+ 0,99, 
Fordon + 1,09 (+ dm Eulm 27 0,88 + 0,88), ee + 0,91 
+ (0,99), Kurzebrak J. 1.06 1.05), Pieckel + 0,17 ( 0.17: 
Dirſchau + 0.24 (+ 0 10). dg + 2.28 (+ 324), Schiewenhorit 
＋ 2.52 (＋ 2,46). 

In Klammern die Meldung des Vortages. 
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den Regierungen der kriegführenden Staaten 


im Statut norgeſehenen 


Adolf Hitlers „ſechſter Sinn“. 
Die Atempauſe. 


In einem Leitartikel befaßt ſich das in Wilna erſchei⸗ 
nende „Stlowo“ mit der gegenwärtigen internationalen 
Lage. Das Blatt macht ſich ſeine eigenen Gedanken darüber, 
wie wohl der augenblickliche Zuſtand am beſten zu bezeich⸗ 
nen ſei. Es kommt zu dem Ergebnis, daß dieſer Zuſtand, 
der ſeit Wochen zwiſchen Krieg und Frieden hin und her 
ſchwankt, und der zunächſt eine kleine Ermüdungserſchei⸗ 
nung gebracht hat, am beſten mit dem Ausdruck „Atem- 
pauſe“ zu bezeichnen ſei. 

In dieſem Leitaufſatz, der übrigens als eine Korre⸗ 
ſpondenz aus London gekennzeichnet wird, macht das Wil⸗ 
naer Blatt die intereſſante Feſtſtellung, daß man bei einer 
Reiſe durch Deutſchland wohl eine Ferienſtimmung, nicht 
aber eine Kriegsſtimmung feſtſtelle. Mit dieſen Sätzen ſetzt 
ſich das Blatt in einen erfreulichen Gegenſatz zu all ſeinen 
polniſchen Kollegen, die ſelbſt ſehr laut die Kriegsfanfare 
blaſen, und es deshalb gern ſehen möchten, daß ihr Lärm 
nur ein Echo wäre oder doch auf der anderen Seite einen 
Widerhall hervorriefe. 


„Schon in Berlin“ — ſo heißt es im „Slowo“ — „habe 
ich den Eindruck gewonnen, daß dort die Stimmung ferien⸗ 
mäßig iſt. Gleich nach der Beendigung der „Spaniſchen 
Parade“ verließ Adolf Hitler die Reichshauptſtadt. Berlin 
wirkt unter der prallen Sonne ſchläfrig und müde. Der 
größte Teil der Auslands⸗Korreſpondenten iſt in den Fe⸗ 
tien. Als ich durch Deutſchland fuhr, ſah ich viele Sol⸗ 
daten, die in Urlaub fuhren. Faſt auf jeder Station 
ſtiegen mehrere Militärperſonen mit Koffern aus. Auch in 
Belgien kann jeder eine ſolche teilweiſe Demobiliſierung be⸗ 
obachten. Es herrſcht eine Art Nervenentſpan⸗ 
nung, es iſt ſtill — und die Journaliſten müſſen mühe⸗ 
voll ihre Zeitungsenten ſuchen. (In heimiſchen Ge: 
legen — vor allem in Krakau — entwickeln dieſe Enten 
eine ungeahnte Fruchtbarkeit. Täglich ſieht man die mun⸗ 
tere Brut in den Teichen des „JKC“, des „Tempo Dnia“ 
und anderer Gazetten herumſchwimmen und dabei die 
poſſierlichſten Kopfſtände ausführen. D. R.) Auf den erſten 
Seiten der Blätter ſtehen wieder die Schlagzeilen von Mor⸗ 
den, Eiſenbahnkataſtrophen, von Krankheiten der Film- 
künſtler — Dinge, von denen man drei Monate lang wenig 
gehört hat.“ 


Nach dieſer Feſtſtellung der Ferienſtimmung in Mittel⸗ 
europa unterzieht der Korreſpondent des „Stowo“ die 
internationale Lage einer Unterſuchung. Er iſt der 
Auffaſſung, daß das engliſch⸗japaniſche Zwiſchen⸗ 
ſpiel im Fernen Oſten noch nicht das Ausmaß ange⸗ 
nommen habe, das eine neue Lage ſchaffen würde. In 
Europa hätten ſich ſeit der Beendigung des Spaniſchen 
Krieges die Dinge nicht weiter entwickelt. Die 
Achſe Rom — Berlin gebe ſich Mühe, die Pokitik der 
Weſtmächte zu durchkreuzen, während die Weſtmächte 
längſt den vergeblichen Verſuch aufgegeben hätten, Rom von 
Berlin zu trennen. Ungarn und Jugoſlawien 
hätten in dieſem Spiel bis fetzt noch nicht Farbe bekannt, 
die ſowjetruſſiſche Karte ſei alles andere als klar. 
Nun warte man in Europa. i 

„Worauf?“ — fo fragt man allgemein — „etwa auf die 
Ernte, auf die Beendigung der Siegfried Linie, 
auf neue Bundesgenoſſen oder auf die Lücken in 
der Koalition der Weſtm achte“?! 
Bei einer ſolchen Lage könnte der Krieg ſehr Bald 
ausbrechen, ebenſo gut aber könnte auch der Frieden noch 
ſehr lange währen.“ 


Dann fährt das Blatt fort: 


Eines iſt ſicher: die Lage bleibt ſo, wie ſie geweſen 
iſt, nämlich vorkriegsmäßig. Das ſoll aber nicht 
bedeuten, daß der Krieg unvermeidlich ſei. Die 
Ausſichten für beide Teile ſind ſehr gering. Polen bei⸗ 
ſpielsweiſe kann nicht mehr von einer polniſch⸗italieniſchen 
Freundſchaft ſprechen und Deutſchland hat es ſcheinbar 


aufgegeben, mit Frankreich zu Liebängeln..... Nur die 


Rüſtungen halten an!“ 


Nach Auffaſſung des Blattes müßte das Gleich- 
gewicht der diplomatiſchen und militäriſchen Kräfte in 
Europa wiederhergeſtellt werden. Dazu ſeien drei 
Dinge notwendig. 1. die Erhöhung der militäri⸗ 

chen Bereitſchaft Englands, 2. eine neue Be⸗ 
völkerungspolitik in Frankreich, da der Ge⸗ 
burtenrückgang dort kataſtrophal zu werden beginne, und 
Frankreich ſomit zu den ſterbenden Völkern gehöre, 
Dazu ſei es notwendig, daß Frankreich ſeine Grenzen für 
die Einwanderung öffne, die dann aſſimiliert 
werden müßte lauch die polniſche Einwanderung?), und 
zwar ſo, daß Frankreich mindeſtens 50 Millionen Menſchen 
zähle. a f 

Die dritte Bedingung für die Herſtellung des Gleich⸗ 
gewichts ſei die Erhöhung der Wirtſchaftskraft 
Polens. Ohne dieſe Wirtſchaftskraft hätten die militäri⸗ 
ſchen Kräfte eine zu enge Baſis. Das Ausland müßte dies 
verſtehen und die entſprechenden Kapitalien zur Verfügung 
ſtellen. Wenn dieſe Auslandskapitalien aber nach Polen 
kommen, dann müßte ſich Polen umſtellen und ge gen⸗ 
über dem Auskandskapital eine andere Po⸗ 
litik anwenden als bisher. Das Blatt fürchtet, 
daß weder die Regierung, noch die öffentliche Meinung in 


Polen bereit ſeien, dieſen notwendigen Wandel gegenüber. 


dem Auslandskapital eintreten zu laſſen. (Das Blatt 
ſcheint dabei an die kurzſichtige Boykotthetze des 
Weſtverbandes, an die Enteignungen der deutſchen 
Induſtrie, ſowie an die Angriffe gegen das franzöſiſche Ka⸗ 
pital zu denken.) 


Nachdem das „Stowo“ dieſe drei Theſen als Voraus- 
ſetzungen für die Wiederherſtellung des Gleichgewichts in 
Europa aufgeſtellt hat, kommt es nun zu der Überzeugung, 
daß Adolf Hitler dann den Eindruck gewinnen werde, 
daß er die Koalition nicht zerſetzen könne, daß demzufolge 
ein Krieg ein großes Riſiko ſei. Dann ſchließt 
das Blatt mit folgenden Worten: 


„Junächſt jagt man in Berlin und auch in London, 
Reichskanzler Adolf Hitler habe bisher noch keinen 
Entſchluß gefaßt. Er wartet. Die Tatſache, daß er 
es bisher nicht gewagt hat, in Danzig vollendete Tatſachen 
zu ſchaffen, wird ſowohl in London wie auch in Deutſchland 
als Beweis dafür hingeſtellt, daß Adolf Hitler nach 
wie vor den ſogenannten ſechſten Sinn habe, 
der ihm bisher dieſe großen Erfolge eingebracht hatte: die 
Fähigkeit nämlich, die Kräfte des Widerſtandes und das 
Ausmaß des Riſikos feinfühlig herauszufinden.“ en 


a en — — 


Zur Abtretung des Sandſchals von Alexandrette an die Türkei. 


Aus NRonſtantinopel erhielt die „Deutſche 
Bergwerkszeirung“ (Düffeldorf) folgenden auf⸗ 
ſchlußreichen Drahtbericht über die Bedeutung der Ein⸗ 
gliederung des Sandſchaks Alexandrette in die Türkei: 


In der Türkei und im Hataygebiet — dem Sandſchak von 
Iſtenderun (Alexandrette) — werden zur Zeit alle Vorbereitungen 
für die endgültige Rückgabe an die Türkei getroffen. In wirt⸗ 
ſchaftlicher Beziehung werden ſich, obwohl der Warenaustauſch mit 
der Türkei nicht groß iſt und die wirtſchaftliche Struktur des 
Landes der der angrenzenden türkiſchen Gebiete durchaus ähnelt, 
doch einige bedeutende Vorteile für die Türkei er 
geben. Nachdem ſeit dem Herbſt 1938 in der Türkei und im Hatey⸗ 
gebiet durch die dortige Nativnalverfammlung bereits weitgehende 
politiſche und wirtſchaftliche Angleichungen der beiden Länder im 
Laufe der letzten Monate durchgeführt wurden — Zollaufhebung 
durch Senkung der Sätze um 99 Prozent, Währungsangleichung 
durch Einfuhrung des türkiſchen Pfundes im Hataygebiet, türki⸗ 
ſche Bankgründungen uſw. —, hat ſich die Wirtſchaft der beiden 
Länder noch weitgehender aufeinander eingeſtellt, als ſie es durch 
die natürlichen Vorausſetzungen bereits iſt. Die amtliche türkiſche 
Handalsſtatiſtik gibt darübr ſeit November 1938 folgende Belege: 


Der Außenhandel der Türkei mit dem Hataygebiet 


Einfuhr Ausfuhr 
Menge Wert Menge Wert 
k Tfo kg Tpf 
Nov, Dez. 1938 220 841 16 618 1 590 395 85 107 
Jan. — April 1938 2079 633 192 975 5 279 718 302 682 
» zufammen 2809 474 209 593 6 870 113 387 789 


Der TE ſt ſomit ſeit Bekanntgabe einer eigenen 
Statiſtik hierüber für die Türkei aktiv geweſen. Das Hatay⸗ 
gebiet liefert in der Hauptſache Wolle, Seide, Vieh, Häute, 
Butter, Getreide, Apfelſinen, Oliven und Olivenöl. Es bezieht 
Textilwaren, Holz und Papier, Glas und Eiſenwaren aus der 
Türkei. In ſeiner Geſamtheit iſt der Güteraustauſch zwiſchen 
beiden Ländern nicht ſehr bedeutend, ebenſo nicht im Verhältnis 
zur Bevölkerungszahl und zum türkiſchen Geſamtaußenhandel. 
Im Rahmen des letzteren ſpielt er nur eine beſcheidene Rolle. In 
den erſten vier Monaten 1939 kamen 0,48 Prozent der türkiſchen 


Die Achſenmächte und der Sandſchak. 


Berlin, 27. Juni. (Eigene Meldung) Der Abſchluß 
des Vertrages zwiſchen Paris und Ankara über die Ab⸗ 
tretung des Sondſchaks an die Türkei gibt der 
reichsdeutſchen Preſſe Veranlaſſung, ſich grundſätzlich mit den 
Problemen des internationalen Vertragsrechts zu befaffen. 
Die reichsdeutſche Offentlichkeit charakteriſiert das Abkommen 
als ausgeſprochen politiſches Schachergeſchäft. Es 
wird in Berlin ferner zum Ausdruck gebracht, daß Frank⸗ 
reich damit im Grunde den Preis für den engliſch⸗ 
türkiſchen Garantievertrag zahlt. Zur prinzipiellen 
Seite des Vorgangs wird ſeſtgeſtellt, daß mit der Abtretung 
dieſes orabiſchen Gebietes die Weſtmächte zum erſten Male 
„ein von ihnen geraubtes Gebiet feinem Vorkriegsbeſitzer 
zurückgegeben“ haben während die Rückgabe der deut- 
ſchen Kolonien von England und Frankreich nach wie vor 
unter allen möglichen Ausflüchten abgelehnt wird. Weiter 
erklärt man, daß Frankreich damit einen flag ranten 
Bruchdes Mandatsrechts begangen hat, da es mit dem 
Vertrage über ein Territorium verfügte, das ihm nicht ge⸗ 
hörte, ſondern das entſprechend den Völkerbundſatzungen von 
ihm lediglich treuhänderiſch verwaltet wurde. Ent⸗ 
ſcheidend aber iſt für die politiſche Praxis ſchließlich die 
deutſche Feſtſtellung, daß durch das franzöſiſch⸗kürkiſche Ab⸗ 
kommen der Oft'rvertreg zwiſchen Italien und 
England in einem weſentlichen Punkte verletzt wurde. 
Dieſer Oſtervertrag ſah ausdrücklich vor, daß der status 


VI. (internes) Tennis ⸗Turnier. 


Bromberg, den 28. Juni. 


Der erſte Tag des VI. (internen) Tennis⸗Turniers, das der 
Deutſche Tennis⸗Club durchführt, brachte bereits eine Reihe von 
Begegnungen außerordentlich intereſſanter Art. Es gab eine 
Reihe ſchwerer Drei⸗Satz⸗Kämpfe, ſo zwiſchen Gaekel und Meißner. 
Der Brombergen konnte den zäh und aufopfernd kämpfenden 
Graudenzer exſt 3:6, 6:2, a Meißner hatte vorher zur 
allgemeinen Überraſchung Dandyk⸗Chorzow 6:4, 1:6, 6:4 nieder: 
Einen ſchönen Kampf und eine weitere Überraſchung 
gab es 'i der Begegnung Grey—Gibas. Der Bieliger Gibas 
gewann überlegen 7:5, 6:2, Später lieferte er den ſchönſten 
Herren⸗Einzelkampf des Tages mit Herbert Wolf⸗Bielitz. Wolf 
gewann den erſten Satz 6:1, dann aber ſammelte Gibas durch 
ſauberes und ſehr überlegtes Angriffsſpiel Punkt für Punkt und 
gewann 6:2, 6:2, ſich bamit für das Viertelfinale qualifizierend. 


Bei dem Damen⸗Einzel um die Meiſterſchaft gab es ebenfalls 
eine Überraſchung, indem Frl. Mohr drei Sätze gebrauchte, um 
das erſtmals turnierſpielende Frl. Chomſe zu ſchlagen. Frl. Kock 
ſchlug die Kattowitzerin Frl. Andres überlegen 6:1, 6:1. 


Im Junioren⸗ Einzel mußte ſich Gaekel anſtrengen, um 
Kinde. 6:2, 6:4 zu ſchlagen. Müller gewann gegen Keller glatt 
6:2, 6:3, unterlag dann aber in drei Säb gegen den Graudenzer 
Kulinna 6:4, 5:7, 4:6. In der Schlußrunde ſtehen ſich Kulinna 
und Gaekel gegenüber. 


Die Spiele werden heute und morgen ſortgeſetzt. Schon heute 
nachmittag kommen die Vorſchlußrunden zum Austrag, die ſehens⸗ 
werte Kämpfe bringen werden. Mittwoch abend findet ein ſom⸗ 
merlicher Tanz im Clubhaus ſtatt, der Turnierteilnehmer und 
Gäſte vereinen ſoll, während am Donnerstag die Preisverteilung 
und Siegerehrung erfolgt. 


Die Ergebniſſe des erſten Tages lauten: 


Herren⸗Einzel um die Meiſterſchaft: Thomalla — Hofmann 6:2, 
62, Gibas — Müller 6:0, 6:0; Meißner Dandyk 6:4, 1:6, 6:4; 
Pfahl—Hubert 6:3, 6.2; Lorek.—Dr. Kröhling 6:2, 3:6, 6:3; Stark 
Neumann 6:2, 4:6, 6:3; Gibas —Grey 7:5, 6:2; Gaekel— Meißner 
32, 6.2, 6:2; Rolf Oftwaldt 6:4, 6:1; Gibas Wolf 1:6, 6:8, 6:8. 


gerungen. 


Einfuhren aus dem Hataygebiet, und 0,77 Prozent der türkiſchen 
Ausfuhren gingen dorthin. ; 3 

Der Gebietszuwachs von rund 10000 Duadrct- 
kilometern iſt nicht bedeutend. Er bringt der Türkei aber 
die völlige Kontrolle über den Golf von Alexan⸗ 
drette. Das Hataygebiet ſelbſt iſt gebirgig, nur die Küſtenſtriche 
find äußerſt fruchtbar. Der Bevölkerungszuwachs dürfte 
für die Türkei nach Schätzungen, die übrigens weit auseinander- 
gehen, etwa 350000 Cinwohner im Höchſtfall, wahr⸗ 
ſcheinlich aber weſentlich weniger betragen. Sicher iſt, daß ſich 
unter der Bevölkerung ein hoher Prozentſatz Nicht⸗ 
türken befindet, obwohl man hierüber in der Türkei nicht 
ſpricht. Das Gebiet hat zwei bedeutende Städte: Antafya 
(Antiochia), etwa 30 Kilometer von der Küſte entfernt mit 
rund 30 000 Einwohnern, und Iſkenderun (Ale xandrette), 
di: Hafenſtadt mit etwa 12 000 Einwohnern. 

Iſkenderun⸗Alexandrette iſt der Endpunkt jener Stich⸗ 

bahn, die auf türkiſchem Gebiet von der Bagdadbahn 
abzweigt. Die Unterbrechung dieſer Bahnlinie an der Station 
Payas durch die Grenzziehung im Frieden von San Remo 1920 
brachte auch zwangsmäßig eine Verurteilung der Strecke zur Be⸗ 
deutungsloſigkeit; denn von türkiſcher Seite wurde nichts getan, 
um den Verkehr auf der Strecke zu heben. Zwar wuchs die Be⸗ 
deutung von Payas als Verſchiffungsplatz für die Türkei, doch 
konnte dieſer kleine Hafen Iſkenderun⸗Alexandrette nicht erfegen. 
Afkenderun ſelbſt hat durch die Grenzziehung in wirtſchaftlicher 
Beziehung zweifellos gelitten, zumal auch von franz öf i ſcher 

eite nicht viel getan wurde, um dieſen Hafen zu 
fördern. Die Anlagen ſind veraltet und werden für den 
modernen Verkehr als durchaus unzureichend bezeichnet. Es 
dürfte deshalb ſicher ſein, daß dieſer vernachläſſigte Hafenplatz des 
Ausbau bedarf, wenn er für die Türkei die Bedeutung er⸗ 
langen ſoll, die ihm bei ſeiner geographiſchen Lage zukommt. Er 
iſt con Natur aus der nächſtgelegene Mittelmeerhaſen für das von 
der alten Bagdadbahn erihloffene Gebiet. Dieſe iſt ebenfalls 
keine rein türk ſche Bahn mehr, denn ſie macht von 
der türkiſchen Grenze her einen ſcharfen Vorſtoß nach Süden auf 
ſyriſches Gebiet bis Halep (Aleppo). Von dort verläuft fie längs 
der priſch⸗türkiſchen Grenze, die abſichtlich ſo gezogen wurde, daß 
die Bahn für die Türkei keinerlei ſtrategiſche Bedeutung mehr 
Basen konnte. Wirtſchaftlich erſchließt fie aber das Gebiet 
Inneranatoliens im Süden und das des Jrak. Letzteres 
wird noch mehr der Fall ſein, wenn der angeblich vor dem 
Abſchluß ſtehende Verbindungsſtrang vom kürkiſchen End⸗ 
f zunkt der Bahn zum frakiſchen Endpunkt der Strecke n 
Bagdad fertiggeſtellt iſt. Dann erſchließt die 
Bagdadbahn den geſamten Irak. Mit der 
Vollendung dieſer Bahn wächſt die Bedeutung Iſkenderuns. 

Es wurde vor kurzem ſchon gemeldet, daß ih der Fran 

bemühe, in Alexandrette einen Freihafen für Durch⸗ 
gangsgüter zu erhalten. Ein ſolcher Verkehr wird na⸗ 
Frlich die Bedeutung Iſkenderuns noch heben. Er kann 
allerdings erſt zur ſtetigen Auswirkung kommen, wenn der 
Bahnanſchluß im Jrak hergeſtellt iſt. Die Straße 
von Iran über Jrak eine angeblich gute 
Autoſtraße — ſteht unter britiſcher Kon⸗ 
trolle und endet in Paläſtina. Ihre Be 
deutung wird geſchmälert, wenn ſich Jran eines Tages 
eutſchließt, den Güterverkehr über das näher gelegene 
Iſkenderun (Alexandrette) zu leiten. Es liegt auf der 
Hand, daß alle dieſe Verkehrs fragen für die Türkei 
von mindeſtens ebenſo großer Bedeutung ſind wie die 
rein politiſche Frage der Rückgabe des 5 ietes. 
Iſkenderun kann tatſächlich zu einer Schlüſſel⸗ 
ſtellung werden, wenn der Hafen neugzeitlich ausgebaut 
und das Hinterland planmäßig erſchloſſen wird. Er⸗ 
k ärlich iſt aber auch, daß in der Türkei in zunehmendem 
Maße = die Wichtigkeit des Gebietes um Haley 
(Aleppo) verwieſen wird, durch das die Bagdadbahn 
läuft und auf dem der Verkehr immer von einer dritten 
Macht überwacht werden kann. Mit wachſendem Bahn⸗ 
verkehr wird natürlich auch di Frage der nord 
ſyriſchen Greuzziehung in bezug auf die 
Bagdadbahn immer ſchärfer hervortreten. Die wirt⸗ 
ſchaftlichen Bindungen und die Verkehrsbedingungen 
werden in dieſem Gebiete daher die politiſchen Beziehungen 
auch noch in Zukunft überſchatten. 


quo im öſtliche Mittelmeer erhalten bleiben 
müſſe. Da es nun feinem Zweifel unterliegt, daß England 
den Vertragsabſchluß zwiſchen Paris und Ankara ge⸗ 
fördert hat, ſieht man darin eine Umgehung der engliſch⸗ 
italieniſchen Vereinbarungen, die ſich auf das künftige Ver⸗ 
eig zwiſchen London und Rom nur nachteilig auswirken 
ann. 


Der Sandſchak 
bleibt für Syrien „nationales Gebiet“. 
Wie aus Kairo berichtet wird, verurteilt die geſamte 


arabiſche Preſſe Agyptens die Löſung der Sand⸗ 
ſchakfrage. Demgegenüber beſchränken ſich die in eng⸗ 


liſcher und franzöſiſcher Sprache in Agypten erſcheinenden 


Blätter auf den Abdruck der Meldungen der Preſſe der Ein⸗ 
kreiſungsländer. Angeſichts der Empörung der Moham⸗ 
medaner wagen ſie es allerdings nicht, eigene Kommentare 
zu ſchreiben. 

Das arabiſche Blatt „Wafd el Misri“ ſchreibt, daß die⸗ 
ſes Abkommen die arabiſchen Intereſſen mißachte und auf 
keinen Fall als endgültige Löſung annehmbar jet. Der 
Sandſchak bleibe für Syrien nationales 
Gebiet. Die geſamte arabiſche Welt ſei über Frankreich 
empört. 
der Engländer in Paläſtina ſei ganz dazu angetan, die Hal⸗ 
tung der Araber im öſtlichen Mittelmeer zu ändern. 


Innioren⸗Einzel: Gaekel -Kinder 6:1, 6:4; 


Müller —Keller 
6:2, 6:3; Kulinna— Müller 4:6, 7:5, 6: - 


4. ! 
Damen⸗Einzel um die Meiſterſchaft: o Chomſe 


62, 2:6, 6:2; Fel. Kock—Frl. Anders 6:1, 6:1. 

Herren⸗Doppel um die Meiſterſchaft: Grey⸗Gaekel-Neumann⸗ 
Lorek 7:5, 6:2; Glowinſki⸗Stark—Hoſmann⸗Müller 6:8, 6:3; Dra⸗ 
heim⸗Pfahl—Dr. Thomaſchewſki⸗Meißner 6:1, 6:1! Grey⸗Gaekel 
Glowinſki⸗Stark 9:7, 10:8. 0 * 

Gemiſchtes Doppel um die Meiſterſchaft: Frl. Ritzki⸗Tho⸗ 
malla— Frl. Kulinna⸗Kulinna 8:6, 7:5; Frl. Stephan⸗Draheim 


Frl. v Lehmann⸗Nitſche⸗Hofmann 6:1, 6:2; Frl. Mohr⸗Wolf—Frl. 


Maak⸗Dandyk 6:2, 6:1. 


Richard Seaman F. 


Der Engländer Richard Seaman verſchied an den bei 
einem Rennen erlittenen ſchweren Brandwunden, trotz aller ärzt⸗ 
lichen Bemühungen im Krankenhaus von Spa. i 

Ja dem erſt 26 Ihre alten Engländer verliert dir eugliſ““ 
Motorſport ſeinen größten Rennfahrer der Nachkriegsjahre und 
die Rennmannſchaft von Mercedes-Benz einen guten Kameraden 
und einſatzbereiten Fahrer. . 
junge Engländer erſtmalig in Erſcheinung und wurde im Jahre 
1936 ſchon beſter Fahrer der 1,5 Liter⸗Klaſſe auf einem Delage⸗ 
Sportwagen und dem engliſchen Era⸗Rennwagen. 
Jahre wurde er auf Grund ſeines disziplinierten großen 
Könnens für 


im Vanderbilt⸗Pokalrennen in Newyork. Seinen größten Sieg 
errang er auf dem Nürburgring im Jahre 1938. Mit den größten 


Ausſichten auf den Sieg hatte er ſich in ſeinem letzten Rennen 


bereits die Führung erkämpft, da ereilte ihn der Tod. 


Deutſchland — Dänemark 2:0. 


Die Däniſche Ballſpiel⸗Union ſchloß ihre Jubilaumsveranſtal⸗ 
tung mit einem Fußballkamp' gegen Deutſchland in Kopenhagen ab. 
In dieſem neunten Länderſpiel ſiegte Deutſchland mit 2:0 (1:0). 
Die Mannſchaften: Deutſchland: Klodt; Janes, Streitle; 
Kupfer Rohde, Kitzinger; Biallas, Hahnemann, Conen, Gauchel, 
A Dänemark: C. Sörenſen; W. 

P. Jörgenſen Kay Hanſen, Sörbif. Das erite Tor ſchoß vor der 
Pauſe Gauchel, das zweite Conen. 


Das Vorgehen der Franzoſen in Syrien und das 


Im Jahr 1995 trat der fo kraftvolle, 


Im folgenden 


die Mercedes-Benz⸗Mannſchaft verpflichtet und 
erkämpfte im gleichen Jahre hinter Roſemever den zweiten Platz 


Larsſon, p. Hanſen; A. 
er nſen, O. Jörgenſen, S. Jenſen; A. Thilſen, W. Chriſtianſen, 
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Neue engliſche 


Matiesheringe 


fettriefend! offeriert 
Tel. 1627. H. E. Lemke, Gdanfka 83. 


Original Ersatzteile 


r DEERING und CORMICK 
Gras- und Getreidemäher 


billiger 


Den 
passenden Hut 

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem die 
Leiden entſchlief heute früh 7 Uhr meine liebe sehnittige Mütze 


Mutter, Schwiegermutter, unſere herzliebe 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Marie Roſenberg 


kauft man am besten 
bei der Firma 
M. Zweiniger Nachf., 


inh. Felix Jauer 


geb. Hellwig | Bydgoszez, Gdafska 1 Es kosten: 
im Alter von 68 Jahren. &in- und Original Messerklingen Herbs ir 0.21 p. Stück 
Im Namen aller Hinterbliebenen Zweispänner 8 Fingerplatten glatt. » 125 
Paula Kluck 0 Funes u. 1 kompl. Original Messer mit 3 glatt. En 1 Stück 
aft zu vergeben Aa 
5 5 we; —.— si. 653 
geb. Roſenberg Spediteur Wodtke. ar Ri 


Gdanſka 76. Tel. 30-15. 


Möbeltransport und 
Lagerhaus. 4084 


Erdbeeren 


kauft jede Menge 1853 
„Lukullus“, ng es, 
Boznanita 16, 
zel. 1610/74, 
Allen, die uns und unierer . 


lieben 
heimgegangenen Schweſter in ihrer . He CE 
ſchweren Krankheit jo viel Liebe und 22 
Hilfe erwieſen haben, ſagen wir unſern Müh lenbauer 


herzlichſten Dank. Zur Anfertigung 


Achten Sie beim Einkauf der Teile auf die 8 


Ersatzteile zu Mähmaschinen anderer Systeme gleichfalls 
preisgünstig und in sehr guter Qualität aus unseren großen 
Ersatzteilbeständen lieferbar. 


Gebrüder Ramme 


Grunwaldzka 4 Bydgoszoz Tel. 3076 u. 3079 
uchhalterin e 


Bydgoſzez. den 27. Juni 1939. 
Naruſzewicza 10. 1838 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 30. Juni, 
nachm. 4 Uhr von der Halle des alten Friedhofs aus ſtatt. 


gehrling „Buch p. 5 Sul 


der des arg geludt. ge 
’ wert erlern. will, fan] Gehallsangab. an 
ſucht Beſchäftig. Führe . — ſich ſofort melden. Ein- 85 Waatttes Ku Ha: Bei Anzahl. v. 60000zt 


Herrn Pfarrer Droß für die tröſten⸗ . s 5 
den Morte am Grabe, den Sängern, 328 — — — — — 5 tritt am 1. 7. ger. 882 möbelf, Garbary 2 ſuche ich ein beſſeres 
den lieben Schweſtern innigſten Dank. Ir, e- Gute Refer. zur Berfüg. Baut a ir er» Er Zinshaus 1. Bydgoszcz 
Die trauernden Schweſtern - Bier, “1 ul Torunſta gr. 146. ſauberes Mudchen Czasak, gr m 10 
Olga und Klara Tiebelt. Anz eigen _Grunwaldgta 155. 155. „,|Seiucht unverbeiratete, — — > Hause fan 
Bydgoszcz, den 28. Juni 1999. 1884 empftehlt sich 2 per jolött für PT %|gualifig 1 von ſofort geiucht. 1703 b 
| Tapeten Dentiſtin. . Hl 
A. Dittmann b ein e i e 5 5 Dang 5 
I. 7 Sab, Farben den un . e een eee e Aufwarkung e an are 
eut un point prechen edingung. 
mz u 5 e E. Kerber. Gpanita 66 Meldungen mit Zeugnisabſchr. und Gehalts⸗ RAR A ir 14 5 (4835 Jahre), für den Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Bun Sammelladun 3u u. von Deutsch Ernteplã — 3 . Smolice, per Kobylin. Eva. durchaus perfekte Bödeker Tag kann ne Hoch- K ver⸗ 
and. Autofeanspor en Ciefeb en . eek. 2 2 Buchhalterin 4 3 an ub e en |tragenne Ruh kauft 
— = 4133 1828 
An- und Mbrollipebtlion — übernimmt el. Brlgtek, Sezuicta‘ Helbmarkt Für m. Kolonialw. u. Deſtillationsgeſch. od. Buchhalter ul. Beftaliogsiego15,ntr. Jelena 32. 1298 
W. Wodtke, Gdanfta 76. Tel. 3015. 41359 Tel. 180. ; ſuche ich per ſofort einen tüchtig. ſtrebſamen (unverheiratet) ſofert Kinderliebes unge Dobbesmann- 
Sude 100m 24 ungen Mann für größeres Gut bei Hausmüdchen tiere, 6 Wochen alt, hat 
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Bromberg (Bydgojzcz) 
28. Juni. 


Texualmord an einer Sechsjährigen? 


Ein entſetzliches Verbrechen wurde geſtern nachmittag 
aufgedeckt. Zwei Mädchen im Alter von 18 und 12 Jahren, 
die im Walde von Biedaſzkowo Beeren ſuchten, fanden in 
einer Schonung die ſchrecklich verſtümmelte Leiche eines 
ſechsjährigen Mädchens. Wie die Unterſuchung ergeben 
hat, handelt es ſich um die Tochter Chriſtel des Nachtwächters 
Fritz Schauer, Leſzezynſkiego (Frankenſtraße) 87. Das 
Mädchen war am Sonntag nachmittag das letzte Mal ge⸗ 
ſehen worden. Es hatte ſich von Hauſe entfernt und man 
nahm an, daß das Kind zu Verwandten gegangen war. 
Seitdem war es vermißt worden, wovon der Polizei Mit⸗ 
teilung gemacht worden war. 

Das Kind iſt offenſichtlich im Walde erwürgt worden. 
Da die beiden Mädchen, die die Leiche fanden, erſchreckt aus 
der Schonung flüchteten und einem älteren Manne von dem 
traurigen Fund Mitteilung machten, ſoll dieſer die Leiche 
etwa 25 Meter weiter an den Weg gebracht haben, angeblich, 
damit die Leiche beſſer gefunden werden könne. Durch dieſe 
Handlung iſt aber der Polizei die Tätigkeit außerordentlich 
erſchwert worden, da man nicht mehr feſtſtellen kann, in 
welcher Lage das Kind gefunden worden iſt. Man nimmt 
an, daß das bedauernswerte Mädchen einem Sexual⸗ 
mord zum Opfer gefallen iſt. Auf Veranlaſſung der 
Polizei wurde die Leiche nach der Halle des Friedhofs in der 
Schubiner Straße gebracht, wo heute vormittag eine Sektion 
ſtattfindet, durch welche die genaue Todesurſache feſtgeſtellt 
werden ſoll. 

Unter dem Verdacht, das Verbrechen begangen zu haben, 
wurde eine Perſon verhaftet. 


Tödliche Unfälle. 
Während der Fahrt den Motor ausgebeſſert 


Der bei der Firma „Impregnacja“ beſchäftigte 
Chauffeur Jozef Suchelkowſki, Chodkiewicza (Bleich⸗ 
felder Straße) 15. war mit einem Laſtauto und in Be⸗ 
gleitung eines Gehilfen auf dem Wege nach Schwetz. 
Unterwegs trat ein Motordefekt ein, den der Chauffeur 
während der Fahrt ausbeſſern wollte. Der Gehilfe ſetzte 
ſich ans Steuerrad, während Suchelkowſki bei langſamer 
Fahrt des Autos auf das Schutzblech kletterte, die 
Motorhaube öffnete, um den Schaden zu beheben. Dabei 
ſtürzte er plötzlich vom Auto und wurde überfahren. Mit 
Hilfe eines Sanitätsautos wurde der Verunglückte in das 
Städtiſche Krankenhaus gebracht. Noch vor ſeiner Ein⸗ 
lieferung gab er jedoch ſeiten Geift auf. 


Nach einem Fiſch gelangt — den Tod gefunden. 

In der Nähe der Eiſenbahnbrücke ereignete ſich am 
Ufer der Brahe ein tödlicher Unfall. Der 15jährige Czeſtaw 
Czaplewſki, Bielieka (Beelitzer Straße) 35, hatte am Ufer 
einen großen Fiſch im Waſſer geſehen. Er wollte den Fiſch 
mit der Hand greifen, ſtürzte in das Waſſer und 
ertrank. Die Leiche konnte bisher noch nicht geborgen 
werden. 5 


§ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
80. d. M. früh: Piaſten⸗Apotheke, Sniadeckich (Eliſabethſtr.) 
Nr. 49 und Goldene Adler-Apotheke, Rynek Marſz. Pil- 
ſudſkiego (Friedrichsplatz) 1; vom 30. Juni bis 3. Juli früh: 
Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtr. 5, Altſtädtiſche Apotheke, 
Dluga (Friedrichſtr.) 39 und Bleichfelder⸗Apotheke, Dan⸗ 
zigerſtr. 91. 

8 Unfall durch ſcheuende Pferde. Am Montag gegen 
19 Uhr ſcheute das Geſpann eines hieſigen Kaufmanns auf 
dem Mac Poznanſki (Poſener Platz) vor einem entgegen⸗ 
kommenden Auto. Da die Zügel riſſen, konnte der Kutſcher 
die Tiere nicht bändigen. An der Ecke Kordeckiego (Hippel⸗ 
ſtraße) prallte der Wagen gegen eine Straßenlaterne, die 
umgeriſſen wurde. Ein 10jähriges Mädchen namens Da⸗ 
nuta Koſowſka, Kordeckiego (Hippelſtraße) 25, die Toch⸗ 
ter eines Architekten, wurde gegen die Mauer geſchleudert 
und erlitt u. a. einen Beinbruch. Das bedauernswerte Kind 
wurde in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. 

$ Selbſtmord eines Bildhauers. Am Dienstag nahm 
ſich der Kröl. Jadwigi (Viktoriaſtraße) 10 wohnende 28jährige 
Bildhauer Jan Jagielſki das Leben. Seine Mutter hörte 
plötzlich in einem Nebenzimmer einen Schuß fallen und fand 
ihren Sohn, der auf dem Bett lag und nur ſchwache Lebens⸗ 
zeichen gab. Er hatte ſich aus einem Revolver eine Kugel 
in die linke Schläfe geſchoſſen. Man alarmierte ſofort die 
Rettungsbereitſchaft. Bei dem Eintreffen war J. aber be⸗ 
reits verſtorben. Als Grund zu der furchtbaren Tat wird 
eine unheilbare Krankheit angegeben. 

§ Schlägerei mit tödlichem Ausgang. In Kaſprowo 
hieſigen Kreiſes kam es geſtern gegen 21 Uhr zu einem Streit 
in der Baracke der Saiſonarbeiter. Der Streit artete in 
eine Schlägerei aus, in deren Verlauf der etwa 40jährige 
Franciſgek Morawſki durch einen Kopfſchuß ge 
tötet wurde. Da die Unterſuchung noch nicht abgeſchloſſen 
iſt, können nähere Einzelheiten vorläufig nicht gebracht 
werden. 

§ Der hentige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſs. 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) brachte ſehr regen Verkehr; 
allerdings wurde nur wenig gekauft. Zwiſchen 9 und 
10 Uhr forderte man für Molkereibutter 1,50, Landbutter 
1.301,40, Tilſiterkäſe 120—1,80, Weißkäſe 0,20, Eier 1,10, 
Blumenkohl 0,10—0,50, Tomaten 1,80, Zwiebeln 0,25, junge 
0,05, Kohlrabi 0,10, Mohrrüben 0,15—0,25, Suppengemüſe 
0,05, Radieschen 2 Bund 0,15, Gurken 0,40, Salat 3 Köpfe 
0,10, Gartenerdbeeren 0,40—0,50, Rhabarber 0,10, Spargel 
0,40, Schoten 0,25, Spinat 0,10, Blaubeeren 0,25—0,30, Wald⸗ 
erdbeeren 0,25—0,35, Rehfüßchen 0,60; Enten 3/00—4,00, 
Hühner 2,00—3,00, Hühnchen 1,00 —2,00, Tauben Paar 1,20, 
Speck 0,85, Schweinefleiſch 0,60—0,85, Kalbfleiſch 0,700, 90, 


HOammelſleiſch 0,70--0,80; Aale 0,80 —1,30, Hechte 0,80—1,30, 
Schleie 0,60—0,80, Karauſchen 0,50 —1,00, Breſſen 0,50 0,80, 


Dorſche 3 Pfund 1,00 Zloty. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Tennis⸗Club. Zu einem ſommerlichen Tanz, 
der die Bromberger Freunde des Tennisſports mit den aus⸗ 
wärtigen Teilnehmern des VI. (internen) Tennis⸗Turniers 
vereinen fol, lädt der DIE hierdurch für den 28. 6. 1989 in 
ſein Clubhaus, Zamoyſkiego 16. Gute Tanzkapelle — 
Beginn 21 Uhr. 4187 


Graudenz (Grudziadz) 


Zur Been Jung der Handwerkswerbewoche 


in Pommerellen fand im Sitzungsſaale der Stadtverord⸗ 
neten eine Konferenz ſtatt, an der u. a. Vizewojewode 
Szezepanſki, Abteilungschef Barciſzewſki, Staroſt 
Grodynſki, Stadtpräfident Wiodek, die Senatoren 
slaſki, Dr. Bruſki und Semkowicz, die Abgeord⸗ 
neten Konieczuy, Wichliüſki, Marcinkowſki 
Jablonſki, Klimek und Swiecicki teilnahmen. 
Der Präſes des Verbandes der Chriſtlichen Handwerker 
Grobelny ſprach über die Rolle und die Notwendigkei⸗ 
ten des Handwerks. Weiter beſprachen zehn Innungs⸗ 
meiſter die ſpeziellen Angelegenheiten und Bedürfniſſe ihrer 
Innungen. Nach Anſprachen der Senatoren Slaſki und 
Dr. Bruſki verlas Präſes Grobelny an den Staats⸗ 
präſidenten, Marſchall Smigly⸗Rydz, Miniſterpräſident Sta⸗ 
woj⸗Skladkowſki, Vizepremier Kwiatkowſki, Miniſter Ro⸗ 
man und Biſchof Dr. Okoniewſki geſandte Huldigungs⸗ 
telegramme. 

Nach der Konferenz begaben ſich die Teilnehmer nach 
dem Marktplatz (Gtöwny Rnuyek), wo am Unabhängigkeits⸗ 
denkmal ein Kranz niedergelegt wurde. 

Von 16 Uhr ab fand im Hauſe des Handwerks eine 
Organiſationsverſammlung der „Familie des Handwerks“ 
ſtatt, an der auch die Senatoren und Abgeordneten teilnah⸗ 
men. Hierbei wurden u. a. Lehrlingen für ihre auf der 
Ausſtellung zur Schau geſtellten Arbeiten Diplome und 
Preiſe überreicht. * 


Der Herbergsverein in Graudenz 

wurde, wie wir ſeinerzeit berichtet haben, im De- 
zember vorigen Jahres von behördlicher Seite mit der 
Begründung, daß Verſtöße gegen die Vereinsſatzung 
vorgekommen ſeien, in ſeiner Tätigkeit ſuspendiert. 
Das Vermögen des Vereins wurde beſchlagnahmt. Der 
friſtgemäß gegen dieſe Verfügung eingelegte Einſpruch 
hatte keinen Erfolg. Von der Wojewodſchaft wurde er zu⸗ 
rückgewieſen und die Auflöſung des Herbergsvereins an⸗ 
geordnet. Vom Innenminiſterium iſt, wie aus einem von 
Rat Müller, dem Leiter der hieſigen ſtädtiſchen Finans⸗ 
und Steuerabteilung, an Pfarrer Dieball, der bis zur 
Auflöſung des Herbergsvereins deſſen Vorſitzender war, 
gerichteten Schreiben hervorgeht, die Auflöſungsmaßnahme 
durch Verfügung vom 3. Juni d. J. beſtätigt worden. In 
dem erwähnen Schreiben teilte Rat Müller mit, daß er 
zum Liquidator ernannt ſei, und daß man ſich in allen 
die Vereinsliquidation betreffenden Angelegenheiten an ihn 
wenden ſolle. 

Zu dem unbeweglichen Vermögen des Herbergsvereins, 
der in der langen Zeit ſeines Beſtehens ſehr ſegens⸗ 
reich gewirkt hat, gehörten die drei großen, wertvollen 
Grundſtücke Goßlerſtraße (Staſzica) 1. Rehdenerſtraße 
(Gen. Hallera) 1 — beide nebeneinander liegend —, ſowie 
Goßlerſtraße (Stafzica) 7. In den erſtgenannten beiden 
Häuſern ſind zwei Schülerheime untergebracht, während ſich 
in dem Gebäude Goßlerſtraße 7, dem Marienheim, das Büro 
des Deutſchen Wohlfahrtsbundes bzw. der Deutſchen Ver⸗ 
einigung, ſowie die Deutſche Bücherei befinden. Zum 
immobilen Eigentum des Herbergsvereins gehörte ferner 
das alte, ſchmale Haus Marktplatz (Glöwny Rynek) 5, das 
aus beſonderen Gründen karitativer Natur vom Verein 
übernommen worden war. In allen dieſen vier Häuſern 
haben, abgeſehen von den erwähnten Organiſationen bzw. 
Inſtituten, eine erhebliche Anzahl Mieter ihr Domizil. 
Sämtliche Wohnungen und ſonſt benutzten Räumlichkeiten 
ſind nun am 20. d. M. den Inhabern mit Wirkung vom 
31. Juli vom Liquidator gekündigt worden. 

Es handelt ſich hier, Inſtitut⸗ und Einzelmieter zu⸗ 
ſammengerechnet, um etwa 20 Mietsparteien, die ſomit am 
31. Juli d. J. ſich eine andere Unterkunft verſchaffen ſollen. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoszcz / Bromberg, Donnerstag, 


Wird dies ſchon für die Einzelmieter mit ganz erheblichen 


Schwierigkeiten verknüpft ſein, ſo iſt die Beſchaffung einer 
neuen Heimat für viele Inſtitute natürlich erſt recht 
ſchwierig. 

Wie wir erfahren, hat der Herbergsverein gegen ſeine 
behördlich angeordnete Auflöſung Klage beim Oberſten 
Verwaltungsgericht in Warſchau erhoben. 


Reitwettbewerbe der Offiziere der Pommerelliſchen 
Kavalleriebrigade fanden auf dem Rayon der Zitadelle 
ſtatt. Es handelte ſich um Ausſcheidungskonkurrenzen für 
die Heeresmeiſterſchaft. In der Ehrenloge war u. a. General 
Skotnicki, umgeben von Regimentskommandeuren, zugegen. 
Den erſten Platz erzielte die Mannſchaft des Rokitnoer 
Chevaulegers mit 215°, den zweiten Platz diejenigen des 
Großpolniſchen Ulanenregiments General Orliez⸗Dreſzer 
mit 2254 Strafpunkten. Die dritte und vierte Stelle nahmen 
die Mannſchaften eines berittenen Schützenregiments und 
des Pommerelliſchen Ulanenregiments mit 2507%e bzw. 
25211%% Strafpunkten ein. Individuell ſiegte Rittmeiſter 
Lados (Pommerelliſche Ulanen) auf „Blaſk“, zweiter Oberlt. 
Wojciechowſki (Chevauleger) auf „Ali Zei“, dritter Lt. 
Antoniewicz (Großpolniſche Ulanen) auf „Chimera“. Der 
Pacours erledigte fehlerlos ſieben Reiter. 1 

x Folgenſchwere Auseinanderſetzung. Am letzten Sonn⸗ 
tag kam es in Kl. Schönbrück (Szembruczek), Kreis Grau⸗ 
denz, zwiſchen dem jährigen Ignaey Zbrach einerſeits 
ſowie Andrzej Nehring und Boleſtaw Makowſki 
andererſeits zu einem Streit. Anlaß dazu war die ab⸗ 
lehnende Antwort des Nehring auf die Zbrachſche Auf⸗ 
forderung, gemeinſam Schnaps trinken zu gehen. 
Laufe des Zankes, der in Tätlichkeiten übergegangen war, 
verſetzte Makowſki den Zbrach mit einem Meſſer zwei 
Stiche in den Kopf und einen Stich in den Rücken unter⸗ 
halb der rechten Schulter, die zur Folge hatten, daß der 
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Schwerveletzte bald danach ſeinen Geiſt auf⸗ 
gab. Nehring und Makowſki wurden feſtgenommen und 
den Gerichtsbehörden zur Verfügung geſtellt, die eine 
weitere Unterſuchung eingeleitet haben. * 

Vom 1. Polizeikommiſſariat abgeholt werden kann 
eine Autoregiſtriertafel Nr. A 63130, die in der Kulmer⸗ 
ſtraße (Chelminſka) gefunden worden iſt. * 


Thorn (Torun) 


* Einen Selbſtmordverſuch unternahm am vergangenen 
Sonnabend der hier Ogrodowa 3 wohnhafte 19jährige 
Jozef Jaſinſki, indem er Jod trank. Zum Glück konnte 
die Tat noch rechtzeitig bemerkt und der junge Mann ge⸗ 
rettet werden. Der Grund zu dieſem Schritt ſoll in 
Liebeskummer zu ſuchen ſein. * 

* Von einem Auto überfahren wurde auf der 
Stowackiego der 15jährige Wladyſtaw Stojanowſki. 
Der Beſitzer des Autos, Dr. Lukowicz, brachte den Ver⸗ 
unglückten ſofort mit ſeinem Wagen nach dem Städtiſchen 
Krankenhauſe. : * 

* Leichenfund. Bei Schulitz wurde die Leiche des am 
22. Juni aus der Weichſel bei Thorn ertrunkenen Benedykt 
Marſki geborgen. * 

* Verſuchter Einbruch. Der Sekretär der Gemeinde in 
Smolno Kreis Thorn meldete der Polizei, daß in der Nacht 
ein unbekannter Dieb nach Einſchlagen der Fenſterſcheibe in 
die Leſehalle eindrang, jedoch verſcheucht wurde. ** 

* Wegen Verbreitung unwahrer Nachrichten bzw. Be⸗ 
leidigung des polniſchen Volkes hatten ſich vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts folgende Perſonen zu 
verantworten: Jözef Szraga ſoll laut Anklage unter den 
Arbeitern des Gutes Koniczynſki, Kreis Thorn, Gerüchte 
verbreitet haben, die zur allgemeinen Beunruhigung bei⸗ 
trugen. Das Gericht verurteilte ihn zu 10 Monaten Ge⸗ 
fängnis und zu einer Geldſtrafe von 40 Zloty. — Der 
hier wohnhafte Arbeiter Staniſtaw Krzeminſki ſoll den 
polniſchen Staat dadurch beleidigt haben, daß er in einer 
Reſtauration nicht das Einſtellen des Radios auf einen pol⸗ 
niſchen Sender geſtatten wollte. Außerdem habe er überlaut 
deutſche Lieder geſungen. Krzeminſki wurde zu acht Monaten 
Gefängnis verurteilt. — Eduard Schubert ſoll in einer 
Waſchküche zu Frauen Außerungen getan haben, die ebenfalls 
zu Beunruhigungen Anlaß gaben. Er wurde zu acht Mona⸗ 
ten Gefängnis verurteilt. — Ferner wurde der Förſter 
Günther Hoeft wegen Beleidigung der Nationalgefühle 
polniſcher Frauen zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 

————— 


Dirſchau (Tczew) 

Unfall. Der Fuhrmann Alojzy Niklas aus der Ge⸗ 
meinde Kröwno, der ſich mit einer Fuhre Holz auf dem 
Heimwege befand, ſtürzte ſo unglücklich vom Wagen, daß er 
ſich einen Schlüſſelbeinbruch zuzog. 

* Verletzung durch ein ausſchlagendes Pferd. Der elf⸗ 
jährige Schüler Staniſtaw Szella aus Subkau (Subkowy) 
begab ſich am Montag mit einem Fuhrwerk nach Mewe 
(Gniew). Als er ſich dem Pferde näherte, ſchlug dieſes 
plötzlich aus. Der Knabe wurde an Kopf und Füßen er⸗ 
heblich verletzt ins dortige Krankenhaus eingeliefert. 

* Die hieſige Kriminalpolizei verlegt ihre Amtsränme 
ab 1. Juli d. J. nach dem Neubau ul. Paderewſkiego Nr. 5a. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Hund deutſcher Sänger und Sängerinnen. Die Übungsſtunden. 


die ſonſt an jedem Donnerstag ſtattfinden, fallen bis auf 
weiteres aus. 4190 


Konitz (Chofnice) 
urs Neues Unternehmen. Der Kaufmann Mieczyſtaw 
Zimny beabſichtigt auf dem Grundſtück M. Pierackiego 1/3 
eine Leiſten und Rahmenfabrik zu errichten. Einſprüche 
können bis zum 30. 6. auf Zimmer 12 des Rathauſes erhoben 


Thorn. Glaudenz 


Moderne Kira. 90 N rithten 
Perviefäligngsapparate mens“ 


bereits von 45 zt an 


Sonntag, den 2. Juli 1939 (4, nach Trinitatis 


R 
Gottesdienſt, um 11 


Flach⸗ und Stapeldruder für Hand⸗ und dedeutet anschließende 


Maſchinenſchriſt. Schnell- bequem - ſauber 8 
arbeitend - Taniende von Abzügen liefernd Graudenz. Vorm. um 
in 6 verſchiedenen Ausführungen 10 Uhr Golkesdtenſt, Pfr. 
Dieball, vorm. 11¼ Uhr 
Kindergottesdienft. — Am 
Montag abends um 8 Uhr 
Alle Zubehörteile, auch einzeln. Wachs⸗ Jungmädchenderein. Am 
schablonen Korretturlack Druckfarben e e 
Druckwalzen — Erſatzgaze ” Schreibgriffel, Poſaunenchor. Donners⸗ 
tag um 8 Uhr abends 


liefert 200 Jun erverein. 4 Am 
Juſtus Wallis, Torun Kt Ser Greene 
Bürobedarfshaus. Gegründet 1853. n 
. Vorm. 10 u 
ul. Sterota 34. Seltene in Pientten, 
— — — - Pfarrer Gürtler. 


Se e TE EEE Mockrau. Vorm. 10 Uhr 

10 Uyr Gottespienft, Pfr. 

Kirchliche Nachrichten „ 

Klodtten. achm. um 

4 bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 3 Uhr — Pfr. 
odgo Vorm. um] Rent „Vorm. 

ers Air Kindergottes- o EN > Re Uhr 

Nachm. um 


dienft, vorm. um 11 Uhr nach Kindergottesdi 
Gottesdienſt. 8 8 sen 


udat. Vorm. 9 Uhr : 
Uhr 3 Uhr Gottesdienſt. 


Kindergottesdienſt. Grabowitz. Borm. um Kindergottesdien 
Gr. Böſen „um 10 Uhr Gottesdienft mit Schwetz. Vorm. 10 Uhr 
9 Uhr Hauptgottesdienſt, Kindergottesdienſt. Leſegottesdienſt. 


um 10%, Uhr Kinder] Culmſee. Vorm. ½ 9 uhr] Dulzig. Vorm. 10 Ahr 


gottesdien . Rinbergstsesbienfi nachm. rg 1 He: 
enbaujen. Nachm. um /3 Uhr Jugendgottes⸗ rental. Nachm. 
Aa Gortesdienit, dienft, Baltor Diderich. 8 übe Gotiesdienſt. 
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empfangsgerät. 


Sechzig Stück Bieh im brennenden Stall. 


ss Kruſchwitz (Kruſzwica), 27. Juni. Während des letzten 
Gewitters ſchlug ein Blitz in die Wirtſchaftsgebäude des 
Gutsbeſitzers Boleſtaw Tabaczynſki in Piotrköw⸗Kujawſki 
ein, in denen ſich 60 Stück Vieh befanden, darunter allein 


8 Färfen; Die verheerenden Flammen griffen jo ſchnell um 
daß es ünmöglich war, auch nur ein Rind zu retten. 
Der Schaden iſt groß. Er wird aber nur zum Teil von der 
Auch die Kruſchwitzer Feuerwehr be⸗ 


ſich, 


Verſicherung gedeckt. 
teiligte ſich an der Rettungsaktion. 


Im Rauſch von ſeiner Ehefrau erſchlagen. 

ss Woclawek, 27. Juni. 
29jährige, hieſige Arbeiter Kazimierz Kruzynſki mit feiner 
Ehefrau Maria einen Streit, in deſſen Verlauf die auf⸗ 
geregte Frau den Kartoffelſtampfer ergriff, mit dem ſie den 
Mann erſchlug. Alsdann begab ſie ſich auf die Polizei, die 
ſie in Haft nahm. 


ch Berent (Koscterzyng), 27. Juni. Die Konzeſſion 


zum Ausſchank alkoholiſcher Getränke wurde in Berent dem 


faſt 40 Jahre am Ort anſäſſigen Hotelbeſitzer Ehrlich⸗ 
mann mit Wirkung vom 1. Juli 1940 gekündigt, desgleichen 
mit Wirkung vom 1. Januar 1940 der Frau Radtke, Be⸗ 
ſitzerin des „Hotel Dworcowy.“ 

Crone (Koronowo), 27. Juni. Der Fuhrmann 
Dembek von hier, welcher wie wir berichteten vom 
Wagen geſtürzt iſt, iſt ſeinen Verletzungen im Bromberger 
Krankenhauſe rg 

2 Ciechocinek, 26. Juni. Einen „netten Bruder“ 
hat der Eiſenbahner Gapanek, der ihm während ſeiner Ab⸗ 
weſenheit 300 Ztoty aus dem Schreibtiſch ſtahl und damit 
verſchwand. Auf die Anzeige des Beſtohlenen gelang es der 
Polizei, das Bürſchchen zu faſſen und den Reſt des Geldes 
ſicherzuſtellen. — Grund zur Unzufriedenheit hatte der 
Kellner Otto Berger mit einem Gaſt namens Karl Bodzin. 
Dieſer aß und trank; als aber die 8,50 Zioty betragende 
Rechnung bezahlt werden ſollte, da konnte der fröhliche 
Zecher ſeiner Pflicht nicht nachkommen. Es blieb dann nichts 
anderes übrig, als den Gauner der Polizei zu melden. 
ex Exin (Keynia), 28. Juni. Vergeſſen Sie nicht, 
die Antenne zu erden! Noch immer gibt es Leute, 
die dieſe Mahnnug nicht beherzigen. Während eines über 
der Ortſchaft Netzwalde ſowie deren Umgegend vorüber⸗ 


ziehenden ſtarken Gewitters ſchlug ein Blitz in die Antenne 


des Fleiſchermeiſters Gutkowſki und vernichtete das Radio⸗ 
Ferner fuhr der Blitz in den Stall, an 
welchem der Antennenmaſt angebracht war, und tötete dort 
ein Schwein ſowie zwei Enten. 

Auf dem Gute Smogulec kam es an einem der letzten 
Tage zwiſchen einem W. Grzegorek und einer Helene 
Szynſka zu einer heftigen Auseinanderſetzung. Während 


des Streites eilte der Bruder der Szyüſka herbei, um ſei⸗ 


ner Schweſter Hilfe zu leiſten. Plötzlich ſtürzte dieſer ſich, 
mit einer Axt bewaffnet, auf den Grzegorek und verſetzte 
ihm einige Axthiebe über den Kopf, ſo daß G. blutüber⸗ 
ſtrömt zu Boden fiel. Hierauf ſtürzten ſich noch einige 
Hausbewohner mit Forken und Knüppeln auf den am Bo⸗ 
den liegenden Grzegorek und ſchlugen ihn. Mit gefähr⸗ 
lichen Körperverletzungen mußte der G. ärztliche Hilfe in 
Anſpruch nehmen. 

Auf dem Übungsplatz der Feuerwehr wurde kürzlich 
ein neuer übungsturm errichtet, der während der Übungen 
am letzten Sonntag erſtmalig benutzt wurde. 

Br Gdingen (Gdynia), 28. Juni. Der jugendliche Ta⸗ 
deuſz Madej aus Gdingen verlor beim Radfahren die Ge⸗ 
walt über die Lenkſtange und ſtürzte auf den Fahrdamm. 
Hierbei ſchlug er ſo unglücklich auf das Steinpflaſter, daß 
er einen Schädelbruch erlitt. Der Schwerverletzte 
wurde in ein Krankenhaus geſchafft. 

ss Inowroctaw, 27. Juni. Am 24. und 25. Juni fand 
auf dem Schießftand in Montwy ein Wurftauben⸗ 
ſchießen um die Meiſterſchaft Kujawiens ſtatt. Dasſelbe 
wurde vom Kujawiſchen Jägerverein veranſtaltet. Es nah⸗ 
men daran 30 Schützen teil. Das Ergebnis dieſer Ver⸗ 
anſtaltung iſt folgendes: Schützenmeiſter wurde Jerzy Feill 


aus Warſchau, der von 100 Punkten 85 errang. Preiſe er⸗ 


hielten. In der A⸗Klaſſe: Bruno Gramowſki, Felix Gra⸗ 
mowſki, Staniſtaw Kapelinjti, Edmund Tobolſki und Johann 
Gierke aus Polanowitz. In der B⸗Klaſſe: Berger, Koei⸗ 
kowſki, Skibinſti, Brüſchke und Koztowſki aus Dulſk. Der 
Preis von 300 Patronen, den die Firma „Poeiſk“ geſtiftet 
hat, fiel Gierke, Lorek, Felix Gramowſki, Berger und Kape⸗ 
linſki au: Großes Intereſſe erweckte auch das Ballon⸗ 
ſchießen. 

Am Dienstag ſtürzte um 5.30 Uhr in der ul. Staſzica 20 
die 60jährige Marianna Pietrzynſka aus dem Fenſter im 
dritten Stockwerk auf das Straßenpflaſter. Die Unter⸗ 
ſuchung wird ergeben, ob hier ein Unfall oder Selbſtmord 
vorliegt; denn die Frau litt an einer Herzkrankheit. 

z Inowroclaw, 28. Juni. Als der 12jährige Schüler 
Alfons Michowſki die ul. Kröl. Jadwigi entlang fuhr, kam 
aus einer Toreinfahrt ein Perſonenauto heraus, welches den 
Radfahrer anſuhr und auf das Pflaſter ſchleuderte. Mit 
ſchweren Verletzungen brachte man ihn ins Kranken⸗ 
haus. 

Beim Spielen in den Netzekanal geſtürzt 
iſt in der Nähe der Eiſenbahnbrücke bei Koscielee ein ſechs⸗ 
jähriges Mädchen. Das Kind verſank ſofort in den Fluten 
und konnte nicht mehr gerettet werden. Erſt gegen Abend 
wurde die Leiche geborgen, und zwar dank der aufopfernden 
Sucharbeit einiger Leute aus dem Orte. 

ss Inowroclaw, 28. Juni. In Amſee (Janikowo) er⸗ 
eignete ſich während der Ausbeſſerungsarbeiten in der 
Zuckerfabrik „Kujawy“ ein gefährlicher Vorfall. Es war 


dort ein Dampfkeſſel mit einer Kette gehoben worden, die 


plötzlich riß, ſo daß der Keſſel niederſauſte, aber keinen von 
den zwanzig beſchäftigten Arbeitern traf. Durch den Druck 
wurden nur einige Arbeiter zur Seite geſchleudert, ohne 
verletzt zu werden. 

* Kamin (Kamien), 27. Juni. Am Sonntag, dem 
25. d. M. fand die Annahme der Kinder zur erſten 
hl. Kommunion ſtatt. Die deutſchſprechenden Kinder wurden 


in der Andacht um ½9 Uhr und die polniſchen Kinder in der 


Andacht um ½10 Uhr zum Tiſche des Herrn geführt. 
2 Kruſchwitz (Kruſzwica), 27. Juni. Zum oͤritten Male 


wurde kürzlich bei dem Kolonialwarenhändler Roſzak in 


Kamieniee eingebrochen. Die Diebe ſtiegen durch das 
Fenſter von der Hofſeiete ein und entwendeten für etwa 


50 Zloty Waren. Ferner beſuchten wahrſcheinlich die gleichen 


Täter den Eiſenbahner Filipiak in der Wohnung, wo drei 
Kinder bei offenem Fenſter ſchlieſen, und entwendeten An⸗ 


5 zlige, eine Steppdecke und eine We 


Im Alkoholrauſch begann der. 


mm 


Wojewodschaft Poſen. 


Seltener Fang eines Fiſchers. 

ss Wollſtein (Wolſztyn), 27. Juni. Der Fiſcher blnezak 
in Wollſtein hatte das beſondere Glück, in dem von ihm 
gepachteten See in Berzyn einen Goldſchlei zu fangen. Die⸗ 
ſer in unſeren Gewäſſern ſeltene Fiſch hat auch bei den 
Behörden und dem Fiſcherverein für Poſen—-Pommerellen 
in Bromberg großes Intereſſe ausgelöſt. 


Kindes hand im Getriebe einer Häckſelmaſchine. 


ss Gneſen (Gniezno), 27. Juni. Als bei dem Landwirt 
W. Nowak in Lubowo Häckſel geſchnitten wurde, näherte 
ſich der ſiebenjährige Sohn der Arbeiterin Kupezynſka der 
Maſchine, ſo daß er mit der Hand ins Getriebe faßte, und 
ihm die Finger gequetſcht wurden. Man brachte das un⸗ 
glückliche Kind nach Gneſen ins Krankenhaus, wo ihm 
wahrſcheinlich alle Finger an der linken Hand amputiert 
werden. ; 


Anfall in einer Dampfmühle. 

dss Schrimm (Srem), 27. Juni. In der Dampfmühle in 
Kurnik ereignete ſich ein Unfall. Der 31jährige Maſchiniſt 
Anton Kerber wollte den Treibriemen auf das Trieb⸗ 
rad legen, das ſich bereits in Bewegung befand. Plötzlich 
wurde er vom Treibriemen erfaßt, in das Rad geſchlendert 
und auf der Stelle getötet. 


Selbſtmord 
eines unehrlichen Magiſtratsangeſtellten. 


ss Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 27. Juni. In der 
Nacht zum Sonntag erhängte ſich in Powazyn am Bahn⸗ 
hofszaun der 34jährige, ledige Henryk Skalecki. Er war 
im Magiſtrat in Opalenitza angeſtellt, aber am Tage vor⸗ 
her wegen verſchiedener Veruntreuungen entlaſſen wor⸗ 
den. In einem zurückgelaſſenen Brief gibt er an, daß er 
die Unterſchlagungen infolge des zu kleinen Gehaltes ver⸗ 
übt habe. 


ss Koſten (Koscian), 28. Juni. Der Arbeiter Franeiſzek 
Kowalezyk aus Mikoſzki fuhr mit dem Wagen in die Bren⸗ 
nerei. Aus Unachtſamkeit ſtieß er mit dem Kopf gegen ein 


Rohr, jo daß er auf der Stelle tot zuſammenbrach. 


ss Kempen (Kepno), 26. Juni. Seit einiger Zeit macht 
ſich auf den Roggenfeldern eine die Landwirtſchaft im ganzen 
Kreiſe Kempen beunruhigende Krankheit bemerkbar; denn 
aus unbekannter Urſache brechen die Roggenhalme. 
Die Roggenfelder ſehen aus, als ob ſie von einem Hagel⸗ 
wetter heimgeſucht wären. Dieſe Krankheit tritt hauptſäch⸗ 
lich in Roggenbeſtänden auf ſandigem Boden auf, wo ſie bis 
50 Prozent von den Beſtänden erfaßt. 

ss Mogilno, 27. Juni. Der ſechsjährige Sohn des 

Chauſſeearbeiters Lagoeki aus Mogilno ſtürzte von der 
ſechs Meter hohen Eiſenbahnbrücke bei Zabno herunter. 
Der Knabe erlitt einen Armbruch und andere Körper⸗ 
verletzungen, ſo daß er ins Kreiskrankenhaus überführt 
werden mußte. g a 

ss Mogilno, 28. Juni. Der Poſener Wojewode hat die 
Wahl des Kazimierz Czyſzewſki aus Poſen zum Bür⸗ 
germeiſter von Mogilno beſtätigt. Das neue 
Stadtoberhaupt war Sejmabgeordneter und ſpäter einige 
Jahre Bürgermeiſter in Rawitſch. ** 

Am 26. Juni beging die Hebamme Frau Emilie Rach o 
in Altraden (Kokodziejewo), Kr. Mogilno, ihr 25 jähri⸗ 
ges Berufs jubiläum. Morgens verſammelten ſich 
viele Mütter und Frauen in der Wohnung der Jubilarin, 
um ihr Glückwünſche darzubringen und Geſchenke zu über⸗ 
reichen. In mehrals tauſend Fällen war die Ju⸗ 
bilarin Geburtshelferin. 

Am 27. Juni beging der hieſige Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzer Auguſt Klawitter ſeinen 82. Geburtstag. Der 
hochbetagte deutſche Bürger iſt noch bei guter Geſundͤheit. 


ss Mogilno, 26. Juni. Die 16jährige Gymnaſtal⸗ 
ſchülerin Helena Sierſzulſka, Tochter des Propſteipächters S. 
in Wilatown, hatte Stachelbeeren gegeſſen und . ee 


n e eee ee e 7 5 EEE Beier e S (Labifayn), 27. Juni. Bei dem letzten Ge⸗ 
witter ſchlug der Blitz in die Scheune des Landwirts Lenz 
in Zakachöwko, wobei dieſelbe in Flammen aufging. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. — Ein Feuer ent⸗ 
ſtand bei dem Landwirt Ewald Stendel in Oſtatkowo. Der 
Stall und die Scheune wurden ein Raub der Flammen. 
Mitverbrannt ſind landwirtſchaftliche Maſchinen. 

Dem Landwirt Hugo Franke aus Kania wurde der 


Waffenſchein für das Jagdͤgewehr entzogen. 


n Labiſchin (Labiſzyn), 25. Juni. Ein Motor rad⸗ 


unfall ereignete ſich in der geſtrigen Mittagſtunde auf der 


Chauſſee Jabiſchin—Schubin in der Nähe von Drogoſlaw. 
Der hieſige Wöjt Bembniſta fuhr mit feinem Klein⸗Motor rad 
nach Schubin. Von Schubin kam gleichzeitig ein Auto des 
Arztes Giebocki⸗Bartſchin, welches einen Radfahrer über⸗ 
holte, der vorſchriftsmäßig auf dem rechten Fußſteig fuhr, 
während der Wöft links fuhr. Der Wöit verlor die Gewalt 
über die Maſchine und fuhr gegen das Auto. Durch den 
Zuſammenprall wurde der Motorradfahrer einen Abhang 
herunter geſchleudert. Das Auto fuhr gegen einen Baum, 
ſo daß der vordere Teil desſelben ſtark beſchädigt wurde. Der 
Motorradfahrer erlitt doppelte Beinbrüche, ſchwere Kopf⸗ 
beſchädigungen und innere Verletzungen. Er wurde in be⸗ 
ſinnungsloſem Zuſtande ins Schubiner Krankenhaus be⸗ 
8 Der Chauffeur des Autos erlitt nur leichtere Ver⸗ 
etzun 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 27. Juni. Der Magiſtrat hat 
beſchloſſen, den Plac Weihera in Rynek im. Wejhera um⸗ 
vers Dieſer Beſchluß ift vom Kreisausſchuß ge⸗ 
nehmigt worden. 

1 Strasburg (Brodnica), 28. Juni. Der 75 Jahre alte 
Jan Lewandowſki, der in den Armenbaraden in 
Niskie⸗brodno zu Hauſe war, hatte ſich am 14. d. M. aus 
ſeiner Wohnung entfernt, ohne daß er zurückgekehrt wäre. 
Jetzt fand man in einem Torfgraben nicht weit von den 
Baracken entfernt, eine Leiche, die als die ſeine identifi⸗ 
ziert wurde. Der Greis, der etwas ſchwachſinnig war und 
der ſchlecht ſehen konnte, iſt höchſtwahrſcheinlich in den 
Graben gefallen und ertrunken. — Im Bachotekſee er⸗ 
trunken iſt der 15jährige Henryk Dabrowſki, Sohn eines 
Landwirts aus Pokrzydowo hieſigen Kreiſes. f 

Ein Feuer, welches auf dem Anweſen des Landwirts 
Franc. Brzoſkiewiez in Zarosle aus unbekannter Urſache 
ausgebrochen war, vernichtete das Wohnhaus und Stall. 
Mitverbrannt ſind Wohnungseinrichtung und Inventar. 
Der Schaden beträgt 3000 Zloty. 


von etwa 3—4 Eßlöffeln natürlichen 


Buttermilch getrunken. Die Folgen waren fatal. Das 
Mädchen erkrankte plötzlich ſo ſchwer, daß ſich auch ärztliche 
Hilfe als zwecklos erwies und die Bedauernswerte nach zwei 
Tagen ſtarb. 

In der vergangenen Woche waren viele Stadt⸗ und 
Landbewohner Zeugen eines ſeltenen Vorfalls. Auf der 
Wieſe der Gräfin Dambſka in Zabno, die dem Mogilnoer 
Kloſter gegenüber liegt, verſammelten ſich faſt 100 
Störche, die aus verſchiedenen Richtungen geflogen kamen. 
Nach einem etwa zweiſtündigen Aufenthalt flogen die Vögel 
wieder auseinander. 

Im Dampfſägewerk der Firma Edmund Szymaniak 
ereignete ſich ein Unfall, und zwar wurde der 17jährige 
Tadeuſz Tomaſzewſki vom Treibriemen erfaßt und zu 
Boden geſchleudert, ſo daß er einen Arm⸗ und Beinbruch 
erlitt. Er wurde im Strelnder Krankenhaus aufgenommen. 


& Pofen, 27. Juni. Einbrecher raubten aus der Wohnung 
eines Robert Soſinſki in der fr. Büttelſtraße 10 die Summe 
von 1040 Zloty, die dem Bruder Richard des Wohnungs⸗ 
inhabers gehörte. — Aus der Wohnung eines Zygmund 
Zellmer, Bernardinerplatz 4, wurden Kleidungsſtücke im 
Werte von 300 Zloty geſtohlen. 

Die Wahl des Profeſſors Dr. Stefan Dabrowſki 
zum Rektor der Poſener Univerſität iſt vom 
Kultusminiſter beſtätigt worden. 

In der Nähe der St. Rochbrücke ertrank am Sonnabend 
in der Warthe beim Baden der 11jährige Boleſtaw Jamorffi. 
Am Sonntag wurde die Leiche in der Nähe von Wronke aus 
der Warthe gezogen. 

In der früheren Grabenſtraße wurde ein Felix Spornn 
aus Piotrowo von einem Perſonenkraftwagen überfahren 
und am Kopfe lebensgefährlich verletzt. — In der fr. Glo⸗ 
gauerſtraße wurde ein unbekannter Mann von dem Taxen ⸗ 
chauffeur Jan Piechowiak aus der fr. Alleeſtraße 10 über⸗ 
fahren; er erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung. — In 
der fr. Colombſtraße wurde der Radfahrer Stefan Wyk⸗ 
czynſki aus der fr. Ritterſtraße 14 von einem Kraftwagen 
überfahren, er erlitt ſchwere Kopfverletzungen. 


Menſchen hr vorgerückten Alters, die an beſchwerlichen Ent⸗ 
tet oft der tägliche Genuß 
leerungen zu leiden haben, bietet of ee Air Bitter afers 


die erwünſchte, vollkommen ſchmerzloſe Darmreinigung. 90 
Sie Ihren Arzt. 
s Rawitſch (Rawiez), 8, Juni. Während eines 


Streites mit feiner Ehefrau verſetzte der hieſige Einwohner 
32 8 4 derſelben einige Meſſerſtiche in den 
Unterleib, worauf er ſich ſelbſt die Kehle durchſchnitt. 
Die beiden unglücklichen Opfer wurden in hoffnungsloſem 
Zuſtande ins Krankenhaus gebracht, während zwei Kinder 
ſich ſelbſt überlaſſen blieben. 


ex Rogaſen (Rogözno), 28 Während der Arzt 


. Juni. 


Dr. Ruſzynſki mit feinem Leichtmotorrad die Bahnhofſtraße 
entlang fuhr und ein Geſpann überholen wollte, kam plötz⸗ 
lich der 9 jährige B. Felsmann unter das Motorrad, wobei 
der Knabe ſchwere Körperverletzungen erlitt. 

2 Rawitſch (Rawicz), 24. erg 
iunger Daun aus Kroto chin 1 


u. a ae ein 
le nf 


an derer Aa 


Beide r wegen Grenzüberkritts v von den deutſchen Be⸗ 
hörden feſtgenommen. Am 20. d. M. wurden von den 
deutſchen Behörden drei Männer aus Zdunny, welche eben⸗ 
falls auf illegale Weiſe die Grenze überſchritten hatten, 
wieder nach Polen abgeſchoben. 

ss Samter (Szamotuly), 28. Juni. Der in Duſsniki 
wohnhafte 61 jährige Max Klinge befand ſich auf dem 
Anſtand, als ſich ihm plötzlich eine Perſon mit einem Jagd⸗ 
gewehr in der Hand näherte. Klinge rief den Unbekannten 
an, der aber nicht ſtehen blieb, ſondern die Flucht ergriff. 
Darauf gab K. zwei Schüſſe ab, durch die der 27 jährige 
Landwirt Leon Matyſtak erheblich verletzt wurde. 

ss Wronke (Wronki), 26. Juni. Der achtjährige Ewaryſt 
Proch aus Wronke ertrank beim Baden in der Warthe. 


h Strasburg (Brodnica), 28. Juni. Auf dem Terrain 
der Stadt und des Kreiſes Strasburg hat eine fliegende 
Polizeibrigade ihre Tätigkeit aufgenommen. Perſonen, die 


gegen die Verkehrs vorſchriften verſtoßen, werden 
mit ſofortigen Strafen belegt. 
Vom hier tagenden Bezirksgericht wurde der 


Schäftemacher Adam Bobrowſki zu einem Jahr Gefängnis 
mit Bewährungsfriſt dafür beſtraft, daß er auf einen Kop⸗ 
ezynſki fo unbarmherzig einſchlug, daß ihm die linke Hand 
gebrochen wurde. 

a Schwetz (Swiecie), 24. Juni. Der jübdiſche Händler 
Kwas Boruch aus Bromberg wurde auf der Chauſſee 
zwiſchen Schewno und Branitz von Banditen überfallen. 
Es wurden ihm drei bunte Tiſchdecken und eine Bettdecke 
abgenommen. 


ss Schulitz (Solee Kuj.), 28. Juni. Am Sonnebens 


wurde der 45jährige Rottenführer Tomaſz Dre der 
bei Platnowo eine Gruppe von Bahnarbeitern b ſichtigte, 
von einem aus Thorn kommenden Perſonen @ über⸗ 


fahren und getötet. 


+ Tuchel (Tuchola), 27. Juni. Am letzten Sonntag 
gegen 20 Uhr ereignete ſich auf der Chauſſee Tuchel 
Mangelmühle ein Verkehrsunglück. Ein gemiffer 
Golembiewfki aus Tuchel fuhr mit dem Rade auf der linken 
Seite der Chauſſee entlang, als ihm ein Motorrad entgegen⸗ 
kam. Er wollte ausbiegen, maß, ihm aber nicht gelang. 
G. wurde zu Boden geworfen und dabei erheblich verletzt. 
Der Führer des Motorrades ſorgte für die Überführung des 
Verletzten in das St. Eliſabethſpital nach Tuchel. 

Der 18jährige B. Andrearczyk aus Zdroje, hieſigen 
Kreiſes, war allein zu Hauſe und ließ ſich von ſeinen Freun⸗ 
den bereden, baden zu er. Da er nicht ſchwimmen konnte, 
hängte er ſich an einen Kahn an, mit dem andere Jungen 
auf den See fuhren. Etwa in der Mitte des Sees verließen 
den jungen Mann die Kräfte, worauf er unterging und er⸗ 
trank. Er konnte nur noch als Leiche geborgen werden. 


„ Vandsburg (Wiecbork), 26. Juni. Zu der in Nr. 140 
erſchienenen Anzeige betr. Zurücknahme einer Beleidigung 
gegen Frl. Ella Kruſchinſki, wird von uns aus auf Wunſch 
beſtätigt, daß Herr H. Glaſer⸗Vandsburg mit der unter 
der Anzeige unterzeichneten Perſon nicht identiſch iſt. 

Die Schutzimpfung gegen Pocken findet hier am 
28. d. M. um 16 Uhr in der Schule ſtatt. Die Beſichtigung 
erfolgt am 6. Juli um 16 Uhr. 


Rund um die Bromberger St. Paulskirche. 


Von einer Kabinettsordre des „Alten Fritz bis zur polniſchen Staatsverfaſſung. 


In der polniſchen Preſſe wird immer wieder der höchſt 
bedauerliche und unchriſtliche Verſuch unternommen, den 
Blick des gläubigen katholiſchen Leſers auf die evangeliſche 
St. Paulskirche zu richten, nicht etwa, um die Ach⸗ 
tung vor diefem verfaſſungsrechtlich geſchütz⸗ 
ten Beſitz der Evangeliſchen Kirchengemeinde zu bekunden, 
ſondern um die Begierde nach dieſem ſeit 60 Jahren un⸗ 
unterbrochen von den Evangeliſchen unſerer Stadt benutzten 
Gotteshaus zu wecken, zu deſſen Erbauung weder ein pol⸗ 
niſcher, noch ein katholiſcher Groſchen beigetragen wurde. 
Wenn es auch richtig iſt, daß die Stadt ſeinerzeit einen 
Teil des Grund und Bodens für dieſe Kirche hergegeben 
hat, wofür ſie ſich auf der anderen Seite übrigens reichlich 
zu entſchädigen wußte, fo iſt dieſe Tatſache nach dem noch 
heute (Allgemeines Landrecht) und erſt heute (Polniſche 
Berfaffung) hier geltenden Recht für den einwand⸗ 
freien Beſitztitel der Evangeliſchen Kirchengemeinde 

Belang. Die Stadt war damals (in den Jahren nach dem 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege) ſtark überwiegend von deut⸗ 
ſchen Proteſtanten bewohnt, die in der St. Paulskirche erſt 
ihre zweite Kirche erhielten. Man pflegt in aller Welt zum 
Bau von Kirchen öffentliche Plätze zu benutzen und herzu⸗ 
geben. Die Stadt Bromberg hat das auch in dieſem Fall, 
wenngleich erſt nach einem jahrelangen Kuhhandel, getan. 
Danach aber iſt die St. Paulskirche (im Jahre 1778) „durch 
Weihe und Widmung“ ein evangeliſches Gotteshaus ge⸗ 
worden, das keinem rechtlichen Zugriff weder von ſtädtiſcher 
noch von anderer Seite unterliegt. Genau fo wie etwa in 
früheren Zeiten auch nicht die auf einem ſtädtiſchen Platz 
mit Unterſtützung des Preußiſchen Staates erbaute St. 
Eliſabethkirche der Katholiſchen Gemeinde, von der bis 
1920, in erdrückender Mehrheit evangeliſchen Stadtgemeinde 
Bromberg fortgenommen und einem anderen Bekenntnis 
hätte übergeben werden können. Wir erwähnen das nur 
zur vergleichenden Betrachtung. Hätte damals irgend wer 
ſolchen Zugriff gewollt; dann wäre dies genau ſo rechtlos 
und ungeheuerlich geweſen, wie es heute die Gedanken find, 
die — juſt am Tage, des Apoſtels — in begehrlicher Abſicht 
um den Turm der evangeliſchen St. Paulskirche kreiſen, 
nachdem ſie vorher in polniſchen Redaktionsſtuben ſchwarz 
auf weiß zu Papier gebracht worden ſind. 

. Das für alle Ehriſten verpflichtende Neunte Gebot 

autet: a 


„Du ſollſt nicht begehren deines Nächſten Haus!“ 


Die Erklärung D. Martin Luthers dazu lautet: „Wir 
ſollen Gott fürchten und lieben, daß wir unſerem Nächſten 
nicht mit Liſt nach ſeinem Erbe oder Hauſe ſtehen, noch mit 
einem Schein des Rechts an uns bringen, ſondern ihm das⸗ 
ſelbe zu behalten förderlich und dienſtlich fein.” — Die Er: 
klärung des Reformators braucht kein Katholik anzuerken⸗ 
nen, aber das Neunte Gebot ſelbſt in ſeiner klaren, unzwei⸗ 
deutigen Forderung gilt für uns Chriſten alle! Oder ſollte 
etwa das Haus Gottes, das von dem „Nächſten“ ge⸗ 
haut und erhalten wurde weniger unter dem Schutz und 
Gericht des Höchſten ſtehen, als andere Häuſer, die man 
gleichfalls nicht begehren ſoll? 

Man rechnet uns vor, daß die evangeliſchen Deutſchen 
faſt ſoviel Kirchen ihr eigen nannten als die katholiſchen 
Polen, daß dieſe aber heute weit mehr als das Zehnfache 
der Proteſtanten in der Braheſtadt ausmachten. Die an⸗ 
gegebenen Zahlen ſind zwar nur annähernd richtig, aber 
das wollen wir nicht beſtreiten, daß der vorhandene 
Kirchenraum heute für die wachſenden katholi⸗ 
ſchen Gemeinden nicht mehr ausreichend ſein 
dürfte, wenn auch nach der Weihe der großen Miſſio⸗ 
narskirche, die dem Hl. Vinzenz von Paula gewidmet 
wird, und die jetzt ſchon ſeit einem Jahrzehnt im Bau ſteht, 
eine große Erleichterung der Sachlage gegeben fein dürfte. 

Doch begründet dieſer durch Neubauten abſtellbare 
Mangel an katholiſchem Kirchenraum die Fortnaßme frem⸗ 
den Kirchengntes? Nein und niemals! Die Geſchichte der 
Evangeliſchen Gemeinde Bromberg kennt dieſe Schwierig⸗ 
keiten ſehr wohl; fie hat länger und noch drückender daran 
tragen mälffen; aber fie hat dabei niemals die Enteigunng 
einer der damals zahlreicheren und im Verhältnis zur 
Seelenzahl mehr als zehufach begünſtigten Kirchen ihrer 
katholiſchen Mitbürger gefordert. 5 

Nur einmal — bald nach der Beſitzergreifung des Ge— 
bietes durch Preußen im Jahre 1772 — wurde im Netze⸗ 
diſtrikt von evangeliſcher Seite der Wunſch nach Mitbe⸗ 
nutzung (nicht etwa nach der Fortnahmel) mangelhaft 

benutzter katholiſcher Kirchen geäußert. In einem Bericht 

an Friedrich den Großen wird als „erſte und ſehnlichſte 
Bitte“ der ſehr zahlreichen Proteſtanten des Netzediſtriktes 
bezeichnet, „Geiſtliche zu haben und ihre Andacht zu halten, 
weil ſie in vielen Jahren keinen Geiſtlichen gehabt und ihre 
Andacht haben verrichten dürfen.“ Vorläufig ſeien nun 
zwei Geiſtliche aus der Neumark herübergekommen, die 
herumreiſend in Zelten predigten. Der König möge 
doch geſtatten, daß in den katholiſchen Kirchen ab: 
wechſelnd auch evangeliſcher Gottesdienſt gehalten wer— 
den dürfe, denn es fänden ſich Dörfer, in denen die ſchön— 
en Kirchen, aber nur verſchwindend wenige 
katholiſche Einwohner vorhanden wären. 


Die Antwort des Königs erfolgte durch 

Kabinettsordre vom 5. Oktober 1772. 
Sie hält ſich klar an das Neunte Gebot, lehnt ſelöſt den 
Gedanken der Mit benutzung ab und iſt bezeichnend für 
die gerechte Behandlung der Andersgläubigen. Der „Alte 
Fritz“ gab folgenden deutlichen Beſcheid: 

„Kirchen kann ich vor der Hand nicht bauen laſſen, 
und den proteſtantiſchen Gottesdienſt zugleich in den 
katholiſchen Kirchen halten, iſt denen inneren 
Religionsverfaſſungen zuwider und kann daher von 
Mir nicht zugeſtanden und veranlaſſet werden. In⸗ 
zwiſchen und bis auf Erbauung einiger Kirchen Be⸗ 
dacht genommen werden kann, könnt Ihr vorläufig 
ſchon veranſtalten, daß in dieſem Diſtrikte, und zwar 
in den Gegenden, wo die meiſten Proteſtanten ſind, 
etwa 4 Scheunen zur Haltung des Gottesdienſtes 
aptiert und dabei 4 Prediger und 4 Schulmeiſters 
angenommen und beſtellet werden.“ 

Einer von dieſen 4 Predigern — er hieß Carl Friedrich 
Benjamin Gebhardi — wurde der erſte Geiſtliche der 
Bromberger evangeliſchen Gemeinde, der ihr 
von 1778 bis zu ſeinem im Jahre 1807 erfolgten Tode vor⸗ 
geſtanden hat. Eine Kirche ſtand Gebhardi für ſeine erſten 


ohne 


Gottesdienſte nicht zur Verfügung, auch keine geräumige 
„Scheune“, ſondern zunächſt nur ein alter Salsſchuppen in 
der Thorner Vorſtadt, ein bürftiger, völlig ungenügender 
Raum, für den erſt im zweiten Jahr ſeiner Benutzung aus 
den vom Kanalbau übriggebliebenen Brettern Bänke ge⸗ 
zimmert werden konnten. Im Jahre 1776 verließ die Ge⸗ 
meinde den Salzſchuppen und zog auf den Bodenraum des 
alten Rathanſes, das in der Mitte des Alten Marktes 
ſtand. Das Dach des alten Rathauſes war längſt ſchadhaft 
geworden, ſo daß Schnee und Regen in jene Notkirche 
drang, die von Jahr zu Jahr mehr für die Gemeinde zu 
eng wurde, die vor allem auch aus Polen deutſch⸗evangeli⸗ 
ſchen Zuzug erhielt. 

Doch erſt im Frühjahr 1784 konnte aus „acht wüſten 
Bauſtellen“ an der Stelle, auf der heute die Städtiſche Markt⸗ 
halle ihren Platz gefunden hat, der Grund und Boden für die 
erſte evaugeliſche Pfarrkirche in Bromberg erworben werden, 
deren Weihe wegen Geldmangels erſt am 21. 1. 1787 — unter 
dem Geläut ſämtlicher katholiſcher Kirchen, die niemand 
begehrt oder gar angetaftet hatte — vollzogen wurde. Da⸗ 
mals hielten ſich (wie aus den Eintragungen in den beider⸗ 
ſeitigen Kirchenregiſtern hervorgeht) Evangeliſche und 
Katholiſche etwa die Waage, aber die Katholiken ver⸗ 
fügten — vor der erſt nach 1815 im Zuge der Franzöſiſchen 
Revolution einſetzenden Säkulariſierung des Kloſtergutes — 
über nicht weniger als ſieben Kirchen, nämlich: die 
Pfarrkirche St. Martini und Nicolai, die Jeſuitenkirche, die 
Kloſterkirche der Karmeliter, die Nonnenkirche der Klariſſen, 
die Bernhardinerkirche und die dicht daneben liegende, den 
deutſchen Katholiken dienende St. Agidienkirche, die heute 
ebenſo verſchwunden iſt wie die vor den Toren der Stadt 
in der Poſener Vorſtadt (Chwytowo) gelegene alte Trini⸗ 
tatiskirche. Dabei iſt das „Loretto⸗Haus“, eine kleine Vor⸗ 
kirche vor der Bernhardinerkirche nicht erſt mitgezählt. 

Sieben Kirchen hatten alſo die Katholiken 
Bromberg als die erſte evangeliſche Kirche, die 
heute verſchwundene alte Pfarrkirche im Jahre 1787 in 
einer Stadt geweiht wurde, die damals ſchon zur Hälfte 
evangeliſch, zur Hälfte katholiſch war. Die evangeliſche Ges 
meinde aber mußte 90 Jahre warten, bis ſie in einer 
ſchnell gewachſenen und weit überwiegend evangeliſchen 
Stadt ihr zweites Gotteshaus, eben die heute mit begehr⸗ 
lichen Blicken betrachtete St. Paulskirche erbauen 
konnte. Auf jedes evaugeliſche Gotteshaus aber entfielen 
damals mehr als doppelt ſoviel Seelen als ſich heute auf 
jede der zwölf katholiſchen Kirchen verteilen. 

Der Vergleich zwiſchen damals und heute iſt lehrreich 
genug. Er wurde wahrhaftig nicht zum Selbſtlob angeſtellt, 
ſondern lediglich zur Darſtellung einer ſelbſtverſtänd⸗ 
lichen Haltung. Man ging übrigens bei dem Auf⸗ 
bringen der Baugelder für die St. Paulskirche ſo 
peinlich genau vor, daß bei der drückenden Umlage, mit 
der ſich die Evangeliſche Kirchengemeinde ſelbſt beſteuern 
mußte, einem evangeliſchen Bürger, der mit einer Katholi⸗ 
kin verheiratet war, die Hälfte der Zahlung erlaſſen wurde, 
damit er für ſeine Frau auch den geldlichen Verpflichtungen 
der Katholiſchen Kirche gegenüber nachkommen konnte. 

Die Erinnerung an die Kabinettsordre Fried⸗ 
richs des Großen vom 5. Oktober 1772 ſoll nun keines⸗ 
wegs beſagen, daß wir etwa unſeren polniſch⸗katholiſchen 
Mitbürgern als Notkirchen zunächſt die Freiſtellung von — 
Scheunen wünſchten. Was der Alte Fritz unſeren Vor⸗ 
vätern anbefahl, könnte heute von der anderen Seite leicht 
als Beleidigung aufgefaßt werden. Das liegt uns fern. 
Auch waren damals Raumnot und Armut in unſerer Stadt 
weit größer als heute. Uns kommt es nur auf Heraus⸗ 
ſtellung des klaren Rechtsſtandpunktes an. 

Nach göttlichem Recht berufen wir uns auf das Neunte 
Gebot und auf die Erfüllung des alten Geſetzes durch die 
Lehre des al le Chriſten verpflichtenden Neuen Teſtaments, 
wie ſie uns gerade auch von dem Apoſtel Paulus, von 
deſſen Kirche hier die Rede iſt, überliefert und erläutert 
wurde. 


Nach weltlichem Recht berufen wir uns auf den klaren 
Wortlaut der polniſchen Staatsverfaſſung: 


„Jeder vom Staat auerkannte Religionsverband 


bleibt im Beſitz und Genuß ſeiner Anſtalten für 

religiöſe Zwecke.“ ‘ 
Damit find auch nach polniſchem Verfaſſungsrecht — genau 
ſo wie nach der preußiſchen Verfaſſung von 1850 alle 
Kirchen durch Widmung und Weihe eine res, extra 
commercium. So beſteht auch an der St. Paulskirche 
in Bromberg nach geltendem Recht ein dingliches Geſamt⸗ 
verhältnis des öffentlichen Rechts zugunſten der Unierten 
Evangeliſchen Kirche in Polen. 


Kirchen kaun man nicht enteignen, man kaun 
fie auch nicht kaufen und verkaufen, wie das hier 
aufgezeigte Beiſpiel der Bromberger Kirchenverhältniſſe. in 
den vergangenen preußiſchen Zeiten zeigt. 


Man kaun Kirchen nur bauen, ſofern man will, daß 
der Geiſt Gottes in ihnen Wohnung nimmt, und daß ihre 
Türme ehrend die Andacht des Volkes aufzeigen, in deſſen 
Sprache die Lieder und Predigten den weiten Raum des 
Gotteshauſes erfüllen. 

über den Kirchen beſuch wollen wir gegenſeitig 
nicht rechten. Er iſt auf beiden Seiten rege, auch bei den 
Parochianen der St. Paulskirche. Wenn ſich ein Mit⸗ 
arbeiter einer hieſigen polniſchen Zeitung am vergangenen 
Sonntag darüber zu wundern beliebte, dann dürfte er 
früher weniger darauf geachtet haben. Auf ſolche Zählung 
kommt es aber gar nicht an! Entſcheidend iſt für den 
Aufbau der Gemeinde — darin dürften ſich Katholiken und 
Proteſtanten einig ſein! — nicht ſo ſehr der gute Kirchen⸗ 
beſuch, als die d chriſtliche Geſinnung und Tat, die 
darauf ſieht, „daß es reölich zugehe, nicht allein vor dem 
Herrn, ſondern auch vor den Menſchen.“ (Alſo ſchreibt der 
Apoſtel Paulus an die Korinther, im 2. Brief und 
8. Kapitel.) 


Man komme uns nicht mit der gefährlichen Theſe vom 
reicheren Beſitz und der größeren Bedürftigkeit. Das iſt 
letztes Endes die große bolſchewiſtiſche Theſe, nach 
der das „Nehmen“ ſeliger als das „Bauen“ iſt. Es gibt 
niemanden unter uns, der nicht jemanden wüßte, der durch 
Erbe oder Leiſtung mehr hat, als er ſelbſt. Darf er des⸗ 
halb dem anderen das „Mehr“ einfach fortnehmen? 
Das iſt weder die Gerechtigkeit des Reiches Gottes noch 
einer geordneten Welt. Das wäre unchriſtlich und — vom 
völkiſchen Standpunkt aus geſehen — gleichfalls nicht edel 
gedacht. 


Do geht der Schmutz wie 
von selbstous der Wäsche. 
Allerdings — Schicht Hirsch 
Seife hat an Reinheit. nicht 
ihresgleichen, und mon 
sagt mit Recht: je reiner 
die Seife, desto reiner die 
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ÜSCHICHT: HIRSCH SEIFE 


Darum: laßt uns unſere Kirchen, wie wir 
von ihnen nicht laſſen! 


Mit aufrichtigem Dauk begrüßen wir die uns durch den 
„Oberſchleſiſchen Kurier“ vermittelte Stimme der 


deutſchen Katholiken, daß ſie an dem ganzen Trei⸗ 
ben um die St. Paulskirche keinen anderen Anteil 
nehmen als den, daß fie das Beſitzrecht der evangeliſchen 
Gemeinde anerkennen. 


Wir erwarten zuverſichtlich, daß auch alle verantwortlich 
denkenden polniſchen Katholiken unſeren Stand⸗ 
punkt würdigen und das Gebot der Stunde erkennen 
werden. 


Es iſt die Stunde, da ſich die Reiter der Apoka⸗ 
IypTe anzeigen, allen Völkern und allen Bekennt⸗ 


niſſen 8 
„Wer Ohren hat zu hören, der höre, was der Geiſt den 
Gemeinden ſagt!“ — Michael. 


— — 


Glaubensbelenntnis der Polen 
in Deutſchland. 


Im „Dzieunik Berlinſki“ vom 26. Juni iſt das folgende 
„Glaubensbekenntnis der Polen in Dentſchland“ abge⸗ 
druckt: 8 
„Wir Polen in Deutſchland haben bei der Auf⸗ 
ſtellung der fünf Wahrheiten, der fünf nationalen 
Gebote, unſeren ganzen Stolz, daß wir Söhne des großen 
polniſchen Volkes ſind, mitſprechen laſſen. Dieſer Stolz 
verpflichtet uns, unſerer Idee treu zu bleiben und nach den 
fünf Wahrheiten der Polen in Deutſchland zu leben. Un⸗ 
ſere Herzen ſind erfüllt von Patriotismus, der in unſerer 
völkiſchen Arbeit zum Ausdruck gelangt. Unſere Verbun⸗ 
denheit zu der Sprache unſerer Ahnen hat ſchon manche 
ſchwere Prüfung beſtanden. Obwohl ſich in der letzten Zeit 
die Bedingungen für unſer völkiſches Leben verſchlechtert 
haben, weichen wir vom Weg der Loyalität ge⸗ 
genüber dem Reich, deſſen Bürger wir ſind, nicht ab. Im 
Rahmen dieſer Loyalität wollen wir aber von ganzem Her⸗ 
zen unſeren Ideen die Treue wahren, mit denen wir 
Polen in Deutſchland niemals ein deſtruktives Element 
geweſen ſind, ſondern ein ſchöpferiſches. Ein ſolches wollen 
wir auch in der Zukunft bleiben“. 

* 


Dieſes „Glaubensbekenntnis der Polen in Deutſchland“ 
gleicht den Erklärungen die wir wiederholt zur näheren 
Bezeichnung unſerer Stellung zu Staat und Volkstum ver⸗ 
öffentlicht haben, und an der wir Deutſche in Polen unent⸗ 
wegt feſthalten. 


Deutſche Schulen 
im Kreiſe Birnbaum geſchloſſen! 


Am 22. Juni erſchien in Mechnacz, Kreis Birn⸗ 
baum (Miedzuchöd) der polniſche Gemeindevorſteher mit 
einem Oberwachtmeiſter der Staatspolizei in der Dent⸗ 
ſchen Privatſchule. Sie verlangten die Herausgabe 
der Schlüſſel zum Schulgebäude und verſchloſſen daun 
die Schule, ohne ihre Maßnahme zu begründen. Den deut⸗ 
ſchen Elteru, die das Schulland in der Größe von 
32 Morgen gepachtet hatten, wurde mitgeteilt, daß das 
Schulland bereits am 1. Juli, d. h. alſo, in wenigen 
Tagen und noch vor der Ernte neu verpachtet würde. 


Auch in Neu⸗Zattum (Zatow Nowy), Kreis Birn⸗ 
bium (Miedzychöb), wurde die deutſche Schule ohne nähere 
Begründung geſchloſſen. In das Schulgebäude wurde 
die Poſtagentur verlegt. a 


Die deutſche Turnhalle in Pabjanice beſchlagnahmt 


Nach einer Meldung Warſchauer Zeitungen wurde am 
Sonnabend das Haus des Deutſchen Turn⸗ 
vereins in Pabjanice bei Lodz von den Behörden 
beſchlagnahmt. Als Begründung wird angegeben, daß in 


dem Gebäude des Deutſchen Turnvereins auch Verſamm⸗ 


lungen politiſcher Vereine ſtattfanden. 5 


Die Warſchauer Zeitung „Dobry Wieczör“ meldete 
bereits einen Tag vorher, daß ſich am Freitag vor dem 
Haus des Deutſchen Turnvereins in Pabjanice eine Men⸗ 
ſchenmenge angeſammelt hätte, in der gegen die angeblich 
ilfoyale Tätigkeit des Turnvereins proteſtiert worden jei. 


—— — — 
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Multſchaftliche Nundſchau. 


Tientſin — ein Wirtſchaftsproblem. 


Die Blockierung der britiſchen Niederlaſſung in Tientſin 

dauert jetzt bereits ſeit längerer Zeit an. Sie iſt mittlerweile ſehr 
verſchärft worden; die Niederlaſſung iſt hermetiſch vom Verkehr 
mit der Außenwelt abgeſchloſſen. Dadurch hat ſich die Lage 
zwiſchen Japan und England weſentlich verſchärſt. 
War der Streit zuerſt nur daraus entſtanden, daß die britiſchen 
Behörden einigen chineſiſchen Terroriſten Unterſchlupf gewährten 
und ſie der Beſtrafung durch die japaniſche Polizei entzogen, ſo iſt 
der Gegenſatz jetzt dadurch gekennzeichnet, daß Japan feine Fo r⸗ 
derungen an die britiſchen Behörden erheblich erweitert hat. 
Nach amtlicher japaniſcher Außerung wird von den britiſchen Be⸗ 
hörden grundſätzlich eine enge Zuſammenarbeit mit Ja⸗ 
pan in den Niederlaſſungen verlangt. Der ganze Fragenkomplex 
iſt in vier Forderungen zuſammengefaßt worden: Als erſtes wird 
die Unterſuchung und Unterdrückung von Terrorakten in Zu⸗ 
ſammenarbeit mit den japaniſchen Behörden verlangt. Als 
zweites eine durchgreifende Kontrolle der japanfeindlichen Ele⸗ 
mente in der Konzeſſion, als drittes die Aufgabe aller Verſuche, 
die wirtſchaftlichen Maßnahmen der Pekinger Regierung in Nord⸗ 
china zu hintertreiben oder zu ſtören. Als viertes die Übergabe 
eines Silberdepots in Höhe von 50 Mill. Yuan, das noch heute in 
chineſiſchen Banken innerhalb der britiſchen Konzeſſion liegt, an 
die Pekinger Regierung. 
Zu beachten find dabei vor allem die beiden letzten Punkte, 
aus denen klar hervorgeht, daß damit die von Engländern aus⸗ 
gehenden Störungen im wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
anfbau der beſetzten Gebiete Chinas grundſätzlich unterbunden 
werden follen. 

Die britiſchen Konzeſſionen in China erſcheinen Japan als die 
eigentlichen Widerſtandspunkte gegen die Aufbaupolitik, die von 
den neuen Regierungen in Nord⸗ und Mittelchina angeſtrebt 
wied. So haben ſich die britiſchen Banken bis in die letzte Zeit 
hinein geweigert, die Deviſenvorſchriften der Pekinger Regierung 
anzuerkennen. Sie haben die neue, an den Yenkurs gebundene 
Währung Nordchinas, wo immer es möglich war, ſabotiert 
und beharrlich die außer Kurs geſetzte alte Währung weiter 
im Umlauf gehalten. Dadurch iſt eine ſtarke Unſicherheit in das 
geſamte Wirtſchaftsleben Nordchinas gekommen, zumal der Außen⸗ 
handel gerade Nordchinas, der weitgehend über engliſche Benken 
abgerechnet wird, von hervorragender Bedeutung iſt. Dieſe Vor⸗ 
machtſtellung der engliſchen Wirtſchaftskreiſe in China iſt ent⸗ 
ſcheidend durch die Sonderrechte in den Konzeſſionen er⸗ 
möglicht worden. Sie entſpricht nicht dem japaniſchen Intereſſe. 
Darum geht es für Japan heute. Zweifellos iſt Japan in der 
Lage, dieſe Wünſche lokal ohne Schwierigkeiten durchzuführen. 
Im Zuſammenhang mit der weltpolitiſchen Geſamtlage kommt den 
Vorfällen in Tientſin eine weit größere Bedeutung zu als allen 
früheren japaniſch⸗engliſchen Auseinanderſetzungen ähnlichen Cha⸗ 
rakters. Wo immer es ſich in den letzten fünf Jahren um Ent⸗ 
ſcheidungen weltpolitiſchen Umfanges handelte, bekämpfte England 
als Exponent ſeiner traditionellen Machtanſprüche die natürlichen 
Wünſche auf Lebensrrum der nicktſaturierten Mächte. Die bis⸗ 
herigen Schauplätze waren das Mittelmeer und die Oſtſee. Jetzt 
tritt die javaniſche See in das Blickfeld der Entſcheidungen. 
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Englands Wirtſchaftsoffenſive in Schweden. 


Vor wenigen Wochen machte bekanntlich ein Vertreter der 
Engliſchen Regierung eine Rundreiſe durch den Oſten und Weſten 
Europas, um Wirtſchaftsfragen mit den jeweiligen Ländern zu 
erörtern. Auch Stockholm wurden auf der Reiſe berührt, wobei 
der engliſche Vertreter vor ſchwediſchen Wirtſchaftsführern eine 
drohende Rede hielt und die Forderung ſtellte, Schweden müßte 
mehr von England kaufen als bisher. 

Für Anfang Juli find nunmehr Handelsbeſprechun⸗ 
gen zwiſchen Schweden und England in Stockholm vorgeſehen. 
Englands Ziel iſt, in Schweden umfangreichere Geſchäfte 
als bisher zu machen. Die engliſchen Wirtſchaftskreiſe weiſen da⸗ 
bei beſonders auf das hohe Aktivum hin, das Schweden in ſeinem 
Handelsverkehr mit England für ſich buchen kann. Man meint, 
deo hier eine Chance für eine Ausfuhrerhöhung liege. Die eng⸗ 
liſche Abſicht bedarf, wie der „Wirtſchaſtsdienſt“ meldet, 
der größten Aufmerkſamkeit in den Kreiſen der deutſchen Ex⸗ 
porteure. Denn wenn es England gelingen ſollte, einen auch nur 
teilweiſen Ausgleich ſeines Paſſivums gegenüber Schweden zu⸗ 
geſtanden zu erhalten, ſo wird die damit verbundene Vergrößerung 
der engliſchen Ausfuhr zu einem nicht unerheblichen Teil auf 
Koſten des deutſchen Exports gehen. So wie Schweden 
gegenüber England einen Ausfuhrüberſchuß beſitzt, der ſich im 
Jahr 1938 noch auf 175 Mill. Kr erhöht hat gegenüber 168 Mill. 
Kr 1997, jo weiſt der ſchwediſche Außenhandel mit Deutſchland 
einen Einſuhrüberſchuß auf, der 1938 auf 115 Mill. Kr 
gegenüber 129 Mill. Kr im Jahre 1937 zurückgegangen iſt. Immer 
hat es ſich im internationalen Handelsverkehr der letzten Jahre 
gezeigt, daß die von eigem Partner irgendwo begonnene Politik 
des gegenſeitigen Handelsbilanzausgleiches ſich über mehrere 
andere Glieder fortſetzt. 

Im vorliegenden Fall kommt Hinzu, daß England und 
Deutſchland in vielen ſchwediſchen Importwaren Konkur⸗ 
renten ſind. Das gilt für alle Erzeugniſſe, die in der ſchwe⸗ 
diſchen Einfuhr wertmäßig die höchſten Anteile beſitzen, für Mine⸗ 
ralien, Maſchinen und Transportmittel, Metalle und Metall⸗ 
waren, chemiſche Erzeugniſſe, Papiermaſſe, Pappe und Papier, 
Textilwaren. Im Jahre 1938 hat ſich bei den meiſten dieſer Waren 
die ſchwediſche Einfuhr aus Deutſchland ſtärker erhöht, abſolut 
und prozentual, als aus England. Bei chemiſchen Erzeugniſſen 
ſteht der Zunahme der Einfuhr aus Deutſchland um 9 Prozent 
ſogar eine Abnahme der Einfuhr aus England um 8 Prozent 
gegenüber. Die ſtatiſtiſche Lage weiſt hier tatſächlich auf Aus⸗ 
weich möglichkeiten hin, die den deutſchen Export ſchädigen 
können. Schweden wird kaum feſte Zugeſtändniſſe an England 
machen, ſondern die Geſtaltung der künftigen Handelsbeziehungen 
dem Wettbewerb der Partner überlaſſen. Das wirtſchaft⸗ 
liche Können ſoll entſcheiden. Schweden weiſt darauf hin, daß 
die Schwierigkeiten, die ſowohl die engliſche wie auch die deutſche 
Induſtrie in den Lieferfriſten zeigen, die ſchwediſche Einfuhr⸗ 


politik veranlaſſen, die Zahl der Lieferanten eher zu vergrößern 
als zu verringern. Der engliſchen Exportoffenſive in Schweden 
kann darum am beſten mit dem gleichen deutſchen Vorgehen 
geantwortet werden. 1 


Ausländiſche Schiffbau⸗Aufträge nach Deutſchland 


Mit Befriedigung ſtellt das Hamburger Konjunktur⸗Inſtitut 
Wirtſchaftslage in ſeinem Halbjahresbericht feſt, daß 
eutſchland in den letzten Jahren zum bedeutendſten 

Ausfuhrland in Schiffsneubauten geworden iſt. 

Im Jahre 1938 wurden fa ſt 30 Prozent aller in der Welt 

für ausländiſche Rechnung von Stapel gelaufenen Schiffen auf 

deutſchen Werften hergeſtellt. Großbritannien, früher der 
wichtigſte Schiffslieferant der Welt, ſteht erſt an zweiter 

Stelle. Darnach folgen Schweden und Dänemark. Insgeſamt 

wurden im Jahre 1938 in der Welt Schiffe mit 833 000 Brutto⸗ 

regiſtertonnen für ausländiſche Rechnung von Stapel gelaſſen. 

Davon entfielen 247 000 BRT auf Deutſchland, 206 000 auf Groß⸗ 

britannien, 113 000 auf Schweden, 106 000 auf Dänemark, 63 000 

auf Italien und 47 000 auf Holland. 

Der Ausfuhranteil des deutſchen Schiffbaues lag mit über 

50 Prozent in den letzten drei Jahren außerordentlich hoch. 

Allerdings wird dieſe hohe Exportquote Deutſchlands von anderen 

Ländern noch überboten. In Schweden, Dänemark und Italien 

kamen nicht weniger als zwei Drittel des Schiffbaues auf aus⸗ 

1 Rechnung, und Danzig exportierte ſogar ſeine ſämtlichen 
eubauten. 


Bemühungen um den Anſchluß von Tomaſchow 
an den COP. 


Tomaſchower Induſtrie⸗ und Handelskreiſe haben in Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Stadtverwaltung in letzter Zeit Be⸗ 
mühungen unternommen, daß Tomaſchow an den Zentralen In⸗ 
duſtrie⸗Bezirk (EOP) angeſchloſſen wird. Die Grenze des COP 
verläuft gegenwärtig dicht bei Tomaſchow. Für die ſchon in To⸗ 
maſchow und Umgegend beſtehenden Induſtriewerke wie auch für 
die geſamte Entwicklung von Tomaſchow wäre eine ſolche Ent⸗ 
ſcheidung von großer Bedeutung, da die im CO liegenden Unter⸗ 
nehmen bekanntlich eine Reihe von Vergünſtigungen erhalten. Es 
ſind ferner Bemühungen im Gange, in einer Reihe von ver⸗ 
laſſenen Fabrikgebäuden in Tomaſchow neue Induſtriewerke ein⸗ 
zurichten. So hat eins der größten polniſchen Gummiunternehmen 
drei nebeneinander liegende Fabrikgebäude aufgekauft, um dort 
eine Gummifabrik einzurichten. Auch dieſem Werk liegt daran, 
daß Tomaſchow dem Zentralen Induſtriebezirk angeſchloſſen wird. 


Der Saatenſtand in Polen Mitte Juni. 


Nach den letzten Erhebungen des Statiſtiſchen Hauptamtes 
zeigte der Stand der Saaten in Polen zu Junimitte dieſes Jahres 
indexmäßig ſolgendes Bild: Weizen 3,6 gegenüber 3,7 zur gleichen 
Vorjahreszeit, Winterroggen 3,6 gegenüber 3,4; Sommerweizen 
3,3 gegenüber 3,2, Sommergerſte 3,3 gegenüber 3,2, Hafer 3,3 gegen⸗ 
über 3,1, Kartoffeln 2,9 gegenüber 3,0. — Den beiten Saatenſtand 
hatten die Wojewodſchaften Wolhynien, Tarnopol und Lublin zu 
verzeichnen, während der Stand des Getreides in den Wojewod. 
ſchaften Wilna und Nowogrodek das tiefſte Niveau auſwies. Kar⸗ 
rg ftanden am ſchlechteſten in den Wojewodſchaften Poſen und 

odz. 
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Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 68—74, Maſtkälber —.—, 
gut genäbrte 56--66, mäßig genährte 48 — 54. 
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„ rohe 19:80-19:00 | ” Tanken 20748 % TE 
Effetten⸗Börſe. Gerſtenklete ©»... 12.25-12.75 | Speitefartofien - „ _—- Bullen: vollfleiichige, ausgemnäftete von höchiten Schlacht” 
; an : - Gerſtengrütze, fein 33.00-34.00 Roggenſtroh, lose 3.50 4.00 ] gewicht 64—70, volffleſſchige, jüngere 54—60, mäßig genäbrte 
5% Staatl, Konver en {be ae BE: mittl. 34.00-35.00 gepr. 4.00-4.50 ngere und gut genährte ältere 46—56 , mäßig genährte 40—46. 
6 Konvert.⸗Anlethe . * Perlgerſtengrütze. 44.50-45.00 Netzeheu, loſe . 7.00-7.50 Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht ⸗ 
ee wee lee er Sie, Erben . 00! „ gern?? 885 gewichte. Hikkde 5-50, aut genäbrte 49-44, müßte 
F See. Be re Fe voii Sgemältete‘ 66-72, Maitiärien 
3 e Pen oggenmehl anſteigend, bei Gerſte un afer belebt, be i : „ ausgemäſtete 6 p 
135 F 5 e 2 Roggentleie, Wetzenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und 5600, 6 t genährt e 50, mäßig genährte 4046 
4700 Obligationen Bet Stadt ofen 111712 8 aan — Jungvieb: gut genährtes 40—44, mäßig genährtes 36—40. 
5% Pfandbr. der Weſtvoln. Kredit.⸗Geſ. Poſen Ii m. — Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


fandbriefe der Poſenex Landſchaft Serie! 
a BE 

ere e A 

kleinere Stücke . 57.00 + 

* 


4%% Zloty⸗ 


4% Lonvert.-Pfandbrieſe der Poſener Landſchaft .. 48.50 


3% F 1 „ En & 
miffſoenen 77. 
4% Konſoldierungsanleihe 5 BR seele 0000 


4½% Innervolniſche Anleihe ( 


Bant Cukrownietwa (exkl. Div d.). 


m. „ „„ „6 . 


Piechein. Fabr. Wap. i „ 


Cem. (30 


— 2 


Serstelb ee 
Tendenz: feſt. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 27. Juni 

Festverzinsliche Wertvaviere: proz. Prämien⸗Inveſt.-An⸗ 
leihe J. Em. Stück 75.50, Jprozentige Präm.⸗Inveſt.⸗Anleihe ] Em. 
erie —, Zprozentige Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. ck 77,00, 
Jproz. Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Serie 80.50, Aproz. Dollar⸗ 
Präm.⸗Anl. Serie III 39.50, ae Pi Lonſold.⸗Anleihe 1936 
61.00-60.00 50.00, 4% prozentige Staatl. Inn.⸗Anl. 1937 60.00, 
5 proz. Staatl, Kony.⸗Anſeihe 1924 65.00-62.00-60.00, 5% proz. 
2.8 d. Staatl. Bank Rolny Serie I-II 81,5% proz. L. Z. der Staatl. 
Bant gtolny Sexie III 91, 5% N der Landeswirtſchafts⸗ 
bank . Em. Sf, Fe proz. C. 3. der Landeswirtſchaftsdank I1.-VIL. 
Obl. der Landes wirtſchaftsbankf I, 4 
der Landeswirtſchaftsbanf II. IU. 
Landeswirtſchafis⸗ 


Gnu. 81, 5½ pro. Kom. ⸗ 
Kon.» Obl. 
81, BADER: Kom.⸗Obl. der 
Sant IV. em 81. Gproz. Obl. der Landeswirtſchftsbau' TIL, Em 
97, A progentige Ziem. der Stadt 


Tow. Kred. 
chau Serie 2.8. 


L. 8. 
36. 5055.75, 5 g Tow. Kr. der 
ar 2% "Re ber tadt Warſchau 


29.00. Gvroz. Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1926 65.50, 
5 proz. L. Z. Tom. Kr. der Stadt Radom 1933 — 
Bant Polſti⸗Aktien 105.00, Lilpop-Attien —, Zyrardow⸗ 


wroduttenmartt. 5 

Amtliche Notierungen der Vromberger Getreidebörſe vom 
28. Juni. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztotv: 
Standards: Roggen 706 8 %. (120,1 1. u.) zuläſſig 1% Un: 
reinigkeit, Weizen 7468, 126,7 1. h.) zuläſſig 2% Unreinigteit 
afer 460 en. (76,7 „ h. zuläſſig 2% Unreinigkeit, Braugerſte 
ohne Gewicht und oyne Unreinigkeit, Gerſte 7678 2 
. 2.) zuläſſig 1% Unxetnigten, Gerſte 644-650 g. 

Unrenmakeit. : 


a 


S 77.00 
37 60.00 
& N 

11 

Em 

chafis 
Stad 

Kr. d 

50 


Roggen 246 t | Gerſtenktleie. — t Hafer ...... 39 . 
Weizen 127 t Speiſekart. . — 1 Pferdebohnen — . 
Braugerite... — t Tabrikkart. .. — 1 Roggenſtroh. — t 
a) Einheitgg. — t Saatkartoffeln — t Weizenſtroh — 
b) Winterg... — 1 Lartoffelflock. — t Haferſtroh . — . 
Gerſte — t] Mohn, blau . — t Lup inen — t 
Roggenmehl 53 t Netzeheu, gepr. 30 t blaue Lupinen 12t 
Weizenmehl 21 t Heu, gepreßt — t Napskuchen —t 
Vikt.⸗Erbſen. — t Leinſamen . — t Peluſchlen. —t 
Folger⸗Erbſen — t Maiskleie .-... — t Wicken — t 
bſen — t Raps — t Sonnenblu⸗ 
1 75 t Serradelle . — t] menkuchen. — t 
Weizenkleie . 74 t Futtermittel. — t! Zuckerrüben. —t 


Geſamtangebot 700 b. 


Amtliche Notierungen 


0 der Poſener Getreidebörſe vom 
Die Preiſe verſteben ſich für 100 Kilo in Zloty: 


27. Inni. 
Richtpreiſe: 
Weizen. .... 28.50-29.00 f blaue Lupinen... 13.25-13.75 
Noggen .. . . 16.00-16.25 Serradelle —.— 
Braugerſte . .. . Winterravs -- 
Gerſte 700-720 gl. er Sommerravs —.— 
„ 673-678 8 2 Winterrübſen . 
af : te g/l. —— Genen e 25 . —.— 
nter A —.— auer 8 — 
Ha er 15480 gl...» Wer Sn o 55.00-58.00 
5 er 11 A en... wo ET . —.— 
eizenmehl: roher. ... ne 
10-35% n 49.00-51.00 Weſßklee +... —— 
10-50% „„ 46.25-48.75 Schwedenklee RR —.— 
[A 0-65% =...» 43.50-46.00 | Gelbtlee, entbülit. — 
11 35-50% 42.25-43.25 „ nicht entb. —.— 
I 35-65% . ++: 39.25-41.75 Naygras, engl. —.— 
II BEZ Fein dachen . 23.00-26.00 
4 78-37. n usa sie Ä 8 
684% 35.25-36.25 Rapstuchen 22... 18.50-14.50 


Sonnenblumen 


„toggenmebl! tuchen 42-43% » 19.25-20.25 
62300 . 27.75-28.50 Sojaſchrot ... 
10.50 %% „+++ +++ = Speiſekartoffeln . 5.00-5.50 
IA0-55% . . . . 26.25-27.00 Sabritart.n.ke % on 

Kartoffelmeb! eizenſtroh, Ioie . 1.65-1.9 

„Superior“ 30.25-33.25 „ gepr. 2.40-2,90 

Wetzentleie, grob. 12.75-13.25 Roggenſtrob, Ioie. 1.90-2.40 

„ mittelg. 11.00-11.75 gebr. 2.90-3.15 

Noggenkleſtie 12.00-13.00 Haferſtrob, loſe . 1.651,90 

Gerſtenkleie .. 12.00-13.00 * gepr.. 2.40-2.6 

Viktoria⸗Erbſen . 36.00-39.00 Gerſtenſtroh loſe. 1.6571. 

Folger⸗Erbſen .. 29.00-31.00 „ ger . 2402.67 

Zommerniden a 21.00 Deu, a e eg 

Beluichfen . 22. 30% „ gepreſ ft... 722752 

Winterwicken Vssebeu, loſelneu) 6.75 7.25 


gelbe Cupinen... 14.50-16.00 „ dbepreßt 778-8 


; Maſtlämmex und jüngere Maſthammel 62—68, ger 
mu kktere Hammel und Mutferſchafe 50—60, gut genäbrte 
40—46, alte Mutterichafe —.—. 


Schweine: gemältete, 120—150 kg Lebendgewicht . . 108—110 
vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 104—106 
oe ige von 100 ug Lebendgewicht. .. . 100—102 


fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht 00 
Sauen und ſpäte Kaſtr ate 6—100 
168 Schweine von 150 kg j 9569＋7⁊—ẽð 6333 111—114 


Marktverlauf: norma. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 27. Jun. 
Preis für 50 un "Vebendgemicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in ee 

O 2 äftete, höchſten Schlachtgewichtes, füngere 
ade * when ige, jüng. — fleischige 
—.—. Bullen: füngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 
40 — 42, ſonſtige . oder ausgemäſtete 3739, fleiſchige 
30—36. Aube: ere, vollfleiſchige, böchiten Schlachtwerts 
37—39, ſonſtige vollfleiſchige der ausgemäftete 3>- 36, tleifehine 


; Kalbinnen): Vo 
25—31, gering genährte 1524. eser . 
e 


r: mäßig genährtes 


D r b Mat — .,. 
Doppellender beiter 80— 30. 


i enährtes Schafvieh 
über 300 ? i Lehen deen 
241-270 9 Lebendgemii 


j Pfd. Lebendgewicht 48—49, fletichiz i 
7 . nen 50 Be fleiſchige Schweine 
en 


unter 120 Pfd. —— 
Bacon⸗Schweine —.— ſe Zentner, Vertragsſchweime — — 
A v: — Ochſen, 28 Bullen, 45 Kübe, 7 Färſen. — Freier: 
8 80 Rinder, 8⁴ Kälber, 125 Schafe 1504 Schweme, 
— Stück Bacon. 5 
Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: 43 Ochſen, 
39 Bullen, 6 Kühe, 3 Färſen, 9 Kälber, 87 Schafe, — Schweine 
609 Bacon⸗ und Exvortſchweme. 


Marktverlaur Rinder, 4" 


Bemerkungen: Ausgeſuchte Kinder —4 (. fiber Notiz. 
S älbern und Schweinen 4—6 © unter 
Ni BEE Der Marktbeauftragte. 


> hate une Schweine geräumt. 


